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23. August 1939.

1.)

An Herrn

Oberlandrat v. R u m o h r ,

Mährisch-Ostrau.

Sehr geehrter Herr v. Rumohr !

Die mir gestern zur Verfügung gestellte Karte

sende ich mit verbindlichem Dank für ihre Ueberlas-

sung zurück.

Heil

Hitler !

\veM/39
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Sicherheitsdienst RrsS

Prag, den 28.8.139

SD-Zentralstelle für Böhmen und Mähren

B 2

PA 1627

c

An den

Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

z.Hd. des Herrn Staatssekretär

SS-Brigadeführer K.H. Frank,

P ra.go

Czerninpalais.

Betr.: H o p f, Volkmar, Oberlandrat in Zlin (fr. Landrat in Franz-

burg-Barth/Pommern), geb. 11.5.1906, ev., verh., 3 Kinder,

Pg. seit 1.5.1933.

Vorg.:Dort Nr. K 144/39 vom 24.8.1939.

Anlg.:1 Stellungnameund 1 Fotokopie.

Anliegend wird die Fotokopie des von dort übersandten Schreibens

des Oberlandrates von Zlin, Volkmar H o p f, mit der Stellungnahme

des Befehlshabers der Ördnungspolizei beim Reichsprotektor in Böh-

men und Mähren zurückgereicht.

Der derzeitige Obenlaadrat von Zlin, Hopf, wird wie folgt beurteilt:

In politischer Hinsicht gilt die Haltung H.'s als gefestigt; in

weltanschaujiehpdaeht.testanden gewisse Bedenken, da Hopf von

konfessionellen Bindungen nicht ganz frei zu sein scheint. Seine

Frau ist katholisch; H. selbst hatte in seinem früheren Wirkungsort

Barth/Pommern gesellschaftlichen Umgang mit dem dortigen Superinten-

denten.

p    

Über seine politische Einstellung vor derMachtübernahme ist nichts

bekannt. In Barth bekleidete H. das Amt eines Zellenleiters der

L

NSDAP.

M

Charakterlich wird Hopf sehr gut beurteilt. Seinen Beamten gegenüber

trat er stets als Führer und Kamerad auf. Während seiner Tätigkeit

b.w.
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als Landrat itm Kreis Franzburg-Barth/Pommern (von Sommer 1935

bis März 1939) sorgte er für alle Kreise der Bevölkerung, be-

sonders für die Landarbeiter, so daß er allgemein beliebt

war.

In fachlicher-Hinsicht gilt H. als äußerst tüchtig. Er ist

rege, entschiüßfreudig und ergreift auch häufig ohne direk-

ten Befehl Mainahmen, die ihm notwendig erscheinen. Wegen

seiner fachliehen Tüchtigkeit soll er bereits dem Ministerl

präsidenten Göring aufgefallen sein, der seinerzeit auch

gegen den Gauleiter die Bestätigung H.'s als Landrat aus-

fertigte.

Da H. seine Meinung und Ansichten stets hartnäckig ver-

focht, hatte er zuweilen Differenzen mit anderen Organen.

Es heißt, daß er aus diesem Grunde von Ponmern weggekom-

men und als Cberlandrat in Zlin eingesetzt worden sei. Im

Reichsinnenriiisterium genoß Hopf ziemliches Ansehen, was

daraus hervörgeht, daß er oft als einziger Landrat zu Son-

derberichteavierangezogen wurde. Der Reichsinnenminister

selbst bat H.sgelegentlich einer Dienstreise-in Pommern,

ihn einen ganzen Tag lang zu begleiten.

In Zlin tratrHopf bisher den tschechischen Behörden gegen-

über sehr chergisch auf; das gleiche Verhalten legt er

allerdings auch deutschen Behörden ge renüber an den Tag,

so daß sein Benehmen wiederholt auffiel.

56998
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Der GD=Führer und Befehlshaber der Gicherheitspolizei

lv

beim Reichsprotektor in Böhmen undMähren

prag II, de...19.Sept.

19.39

B.=Ir. SD B 2 PA 1544

Bredauer Gasse 18

Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum anzugeben

Fernruf: Nr. 30041

An den

Reichsprotektor

in Böhmen undMähren

z.Hd. des Herrn Staatssekretär

Jml

SS-Brigadeführer K.H. Frank,

Prag

Czerninpalais.

Betr.: von Rumohr,

Karl, Oberlandrat in Mährisch-Ostrau, geb.

27.12. 1900 in Oppeln, ev., verh., Mitgl. der NSDar seit 1.5.1933

Vorg.: Onhe.

Der derzeitige Oberlandrat von Mährisch-Ostrau, Karl von R u m o h r,

war vor seiner Versetzung in das Protektorat Landrat in Iserlohn und

gleichzeitig Hauptstellenleiter des Amtes für Kommunalpolitik im Gau

Westfalen-Süd. Fachlich galt er während seiner Tätigkeit im Altreich

als guter Verwaltungsjurist; charakterlich jedoch wies er Schwächen auf,

deren hauptsächlichste seine Weichheit sowie seine Dünkelhaftigkeit

sind. Es heißt, daß v.R. eine fast krankhafte Sucht besitzt, es allen

recht zu machen und dabei in schwerwiegenden politischen Fragen nach

Möglichkeit einer Entscheidung auszuweichen. Er zeigt nie den notwendi-

gen Grad von sicherem und festem Auftreten.

Bald nach seiner Tätigkeitsaufnahme in Mährisch-Ostrau hatte von Rumohr

verschiedentlich Differenzen mit anderen deutschen Dienststellen. We-

sentlich trug dazu bei, daß v.R. häufig mit Personen verkehrte, die

sehr spät zum Deutschtum zurückgefunden haben bezw. an deren Wert für

das Deutschtum gezweifelt wird.

Darüberhinaus ist der Oberlandrat von Rumohr bemüht, möglichst viel an

sich heranzuziehen, unbeschadet dessen, daß anderedeutsche Dienststel-

len seine Tätigkeit als Einmischung empfinden müssen. Angelegenheiten,

die mit anderen deutschen Dienststellen besprochen werden müßten, wer-

b.w.
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den vón ihm selbständig ohne jede Fühlungnahme bearbeitet. Auffällig

ist die ablehnende Haltung, die von Rumohr der SS und Polizei gegen-

über einnimmt. So schrieb er in seinem Lagebericht für den Monat

Juni 1939 bezüglich des Brandes eines jüdischen Lehrlingsheimes

in Witkowitz: "Die Verbrecher sind in den Reihen der deutschen

Schutzpolizei zu suchen."

Weiter wurde dr als Führer des verstärkten Polizeischutzes für das

Mährisch-Ostrauer Gebiet eingesetzte Gendarmeriehauptmann B e r -

g e r vom Oberlandrat von Rumohr plötzlich aus bisher unbekannten

Gründen seines Postens enthoben (Ende August 1939). An seine Stel-

le wurde ein Assessor des Oberlandratsamtes, ein früherer Unterge-

bener des Hauptmanns Berger, H e r r l e, gesetzt. Diese Maßnahme

erregte bei dem gesamten Offizierskorps der Polizei hellste Empö-

rung. Es geht soweit, daß der Oberlandrat von Rumohr nicht mehr

ernst genommen wird, was sich gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt zu

einer innerpolitischen Gefahr auswachsen kann.

Auch von seiten der Geheimen Staatspolizei wurden verschidentlich

an die Staatspolizeistelle Brünn in Mähren beschwerdeführende Be-

richte über das Verhalten des Oberlandrates v.R. geleitet, da der

Oberlandrat unbewiesene und unbegründete Beschuldigungen schwer-

ster Art gegen die Polizeistellen erhoben hatte.

In den letzten Tagen hat eine Abordnung der CNS-Volksgemeinschaft,

die bereits wiederholt von der Stapo abgewiesen worden war, nunmehr

beim Oberlandrat Hafterleichterung für die Angehörigen der CNS be-

antragt und dabei zum Ausdruck gebracht, daß'die Häftlinge nur not-

dürftig untergebracht wären. Der Oberlandrat äußerte sich darauf-

hin dem Polizeidirektor von Mährisch-Ostrau gegenüber,ohne die An-

gelegenheit weiter nachzuprüfen, daß, wenn die Tschechen Recht hät-

ten, dies eine Kulturschande sei!

Von örtlichen deutschen Stellen Mährisch-Ostrau's wird dringend

eine Änderung der Lage erwartet.

Infurlhr

5699€
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Als ich ungefähr 4 Tage vor der für den 22.August d.J.

$.a.d.

angesetzten Tagung sämtlicher Kreisamtsleiter für Beamte aus dem

1312.40-

Protektorat in Prag den Oberlandrat von R u m o h r um Beurlau-

bung für diesen Tag bat, erklärte er mir in seinem Zimmer in

Gegenwart des Regierungsrates K 1 o s e , nachdem vorher von

anderen Dingen die Rede gewesen war, ungefähr Folgendes :

"Ganz abgesehen davon, dass es die derzeitige gespannte

Lage und die besonderen Verhältnisse im Oberlandratsbezirke M.-

Ostrau nicht zulassen, beurlaube ich Sie für diesen Tag auch

deshalb nicht, weil ich das Amt für Beamte und den Reichsbund

der deutschen Beamten für überflüssig halte. Als gute National-

sozialisten könnten wir alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

sein, ich für meine Person würde es jedenfalls sofort. Diese Sonder-

organisation für Beamte, die Sie das Amt für Beamte, bezw.der

Reichsbund der deutschen Beamten darstellt, widerspricht eigent-

lich dem Grundgesetze der Volksgemeinschaft, das nicht besondere

Ainuuk

Stände besonders hervorgehoben sehen will."

daher

Ich erhielt daraufhin also keinen Urlaub und konnte auch

an der Tagung ine Prag nicht teilnehmen. Darüber hinaus ist mir

seit Wochen jede unmittelbare Arbeit für die Partei, und besonders

für das Amt für Beamte und für den Reichsbund der deutschen Beamten

unmöglich, da die Arbeit in der Polizei- und Politischen Abteilung

des Oberlandratsamtes, deren Sachbearbeiterich bin, gerade durch

verschiedene Sonderaktionen in den letzten Wochen, so die Waffen-

abgabe-Aktion und die Ausländerüberprüfung, derartige Ausmasse

angenommen hat, dass ich nie vor 9 Uhr aus dem Amte komme; meist

wird es l0 und tll Uhr. Ich hätte noch viel länger zu arbeiten,

wenn nicht vor ungefähr 3 Wochen der Verwaltungsinspektor B e c k

vom Landratsamt Saarbrücken als weiterer Sachbearbeiter zur Polizei-

und polit.Abteilung getteten wäre. Auch er kann bestätigen, dass

nie vor 9 yhr Schluss gemacht wird. Wir sitzen beide immer so ziem-

lich am längsten von allen Beamten des Amtes im Büro.

Die wesentliche Ursache dieser, man musses so nennen, Ueber-

lastung von uns beiden ist der Umstand, dass bei Aufstellung des

2e002
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Stellenplanes für die Polizei- und pölit.Abteilung des Oberlandrats-

amtes M.-Ostrau überhaupt nur ein Sachbearbeiter als ausreichend

benannt wurde. Es wurde vollkommen ausser Acht gelassen, dass

im Oberlandratsbezirk M.Ostrau, der bis in die letzte Zeit,vom

Reiche aus gesehen Grenzkreis war und es-völkisch gesehen-auch

heute noch ist, gerade polizeilich und politisch derart viel

Kleinarbeit zu leisten ist, dass es überhaupt ein grosses Wagnis

bedeutete, die Polizeiverwaltung autonom zu lassen und sie nicht

in reichseigene Regie zu übernehmen, was - vor allem von dem Gesichts-

punkt der Dezentralisierung - die beste Lösung gewesen wäre. Ich für

meine Person kann jedenfalls auf Grund meiner ratigkeit im hiesigen

Oberlandratsamte seit ll.April d.J.sagen, dass die Tätigkeit der

polizeilichen und politischen Abteilung das Um und Auf des Amtes

ist,und muss es als unverantwortlich hinstellen, dass gerade für

diese Abteilung nicht genügend Sachbearbeiter abgestellt wurden und

werden. Ich habe jedenfalls sowohl dem Oberlandrat v.Rumohr als

auch dem Regierungsrat Klose gegenüber einen sudetendeutschen Refe-

rendar u.zw.Dr.S c h n e i d e r , den ich noch von der Mittelschule

her kenne, der jetzt am Finanzamt Jägerndorf tätig ist, den brennen-

den Wunsch hat, im hiesigen Grenzland tätig zu werden, die tschechi-

sche Sprache vollständig beherrscht und darüber hinaus alter Pg.ist

/seit 193o/ und SS-Mann ist, der noch unter der tschech.Herrschaft

eine längere polit.Haftstrafe erhielt, als weiteren Sachbearbeiter

für polit.und Polizeiangelegenheit benannt, ohne jedoch hiefür Ve

ständnis zu finden. Den Genannten habe ich auch gegenüber dem frühe-

ren Oberlandrat in M.-Ostrau und jetzigen Personalreferenten beim

Reichsprotektorxx, Landrat Dr. P i e s b e r g e n , namhaft gemacht.

Ich halte es überhaupt für zweckmässig und selbstverständlich, dass

für die Bearbeitung der sehr heiklen polit.und Polizeiangelegenheiten

hier, soweit vorhanden, sudetendeutsche Kräfte eingesetzt werden.

. 2./

Im Auftrage des Oberlandrats v.Rumohr hatte ich am Donners-

tag, den 7.September.d.J., den Abtranpport der Angehörigen des polni-

schen Konsulates von M.-Ostrau nach Wien, allerdings nur innerhalb

56995
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der Stadt M.-Ostrau,durchzuführen. Es oblag mir die Fahrkarten-

beschaffung, die Bereitstellung der Begleitmannschaftenpxder

Gendarmerie und Polizei und die Begleitung des Konsulatspersonals

zum Bahnhof sowie die Unterbringung in dem Zuge. Die Besorgung

eines Omnibusses für den Transport der Konsulatsangehörigen vom

Konsulatsgebäude zum Bahnhof sowie eines Lastwagens für den

Gep■ätransport übernahm Herr Polizeidir.Dr.M e r l e r , der

mit der Erledigung dieser Angelegenheit seinerseits den tschech.

Polizeirat B a j g e r beauftragte. Die Waggon-, bezw.Abteil-

bestellung hatte ich zu besorgen. Ich bestellte, da nicht mehr

vorhanden, 12 Abteile 1.Klasse und l5 Abteile 2.Klasse, u.zw.

schtüifte ich dem tschech.Bahnvorstand in M.Ostrau-Hauptbahnhof,

der die Bestellung entgegennahmm noch dreimal fernmündlich ein,

dass die Sache auch, vor allen bezüglich der Anzahl der Plätze

klappen müsse, was mir auch fest zugesagt wurde. Als ich um l2Uhr

nachts zum Konsulat kam, waren weder der Omnibus noch der Last-

wagen, die bereits vor i2 Uhr kommen sollten, zur Stelle. Beide

Fahrzeuge kamen erst nach † 1 Uhr. Polizeirat Bajger erklärte

dies damit, dass eine plötzliche Panne zu beheben gewesen sei.

Demnach trifft mich an dieser Verspätung keinerlei Verschulden.

Als wir auf den ziemlich stark abgedunkelten Hauptbahn-

hof M.Ostraus kamen, wurde mir von dem auf dem Bahnsteig dienst-

tuenden Fahrdienstleiter ein Eisenbahnwagen als der bestellte

bezeichnet, in dem nur 8 anstelle der bestellten l2 Plätze l.Klas-

se vorhanden waren. Ich beschwerte mich darauf sehr energisch

und die Polen, die ihre l2 Plätze l.Klasse selbst bezahlt hatten,

nahmen, soweit sie ihre bestellten Plätze nicht vorfanden, unter

erregten Protestworten mir gegenüber Platz. Ich machte eindeutiges

Verschulden der tschech.Bahnverwaltung geltend.

Zwei Tage später stellte mich Öberlandrat v.Rumohr

gelegentlich eines Telefongespräches im Amte, nachdem ich selbst-

verständlicherweise diese Unzukömmlichkeiten bei dem Abtransporte

in einem Aktenvermerk festgehalten hatte, den der Oberlandrat vor-
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gelegt erhielt, zur Rede, wieso denn die Sache nicht geklappt

habe, und erklärte mir erregt, dass nicht Andere daran schuld

-

seien, sondern nur einzig und allein ich, da ich von ihm den

Auftrag erhalten habe, und er sich deshalb an mich halten müsse.

Ich wies auf dieWerspätung der beiden Kraftfahrzeuge verursachen-

ZV

de Panne und auf das Verschulden der tschech-Bahnbeamten hin,auf

die man sich eben nicht verlassen könne, worauf er mir in erregtem

Tone ungefähr sagte : "Nein,mein Lieber, nicht nur auf die Tsche-

chen kann man sich nicht verlassen, sondern auch auf die hiesigen

Volksdeutschen, u.zw.gerade auf die in meinem Amte tätigen volks-

deutschen Beamten kann man sich nicht verlassen, und da ganz

besonders wieder nicht auf den Referendar K r a s s n i g ."

Ich hielt es für überflüssig, dazu noch etwas zu bemerken, zumal

der Oberlandrat v.Rumohr sofort, nachdem er Heil Hitler gesagt

hatte, aufhängte.

Ich brachte nur am Abend desselben Tages eine Zuschrift

des Vorstandes des Bahnhofes M.Ostrau-Hauptbahnhof ins Zimmer des

Oberlandrates und zeigte ihm diese. In dieser Zuschrift sprach

der Bahnvorstand sein grösstes Bedauern aus, dass anstelle der be-

stellten l2 Plätze l.Klasse nur 8 vorhanden gewesen seien, erklär-

te, dass dies nicht wieder vorkommen würde u.bemerkte, dass dieser-

halb bereits der Fahrdienstleiter auf dem Hauptbahnhof M.Ostrau

seiner Funktion enthoben worden sei. Oberlandrat v.Rumohr sagte

daraufhin, dass ich durch dieses Schreiben ja glänzend rehabili-

tiert sei, wozu er mich nur beglückwünschen könne. Ich hatte aler

den Eindruck, dass er es mit diesen Worten nicht ganz ehrlich

meine.

Crapnig,

Mähr.-Ostrau, am 16.September 1939.

Rag:Rofirndar,

56994

Trilautthilr für Bamle

Moif.:Ofsi a..2.6.

.



Anshuuer1

Einige Fälle, die Aufschluss geben über die persönliche Ein-

stellung des Behördenleiters zu den Gefolgschaftsmitgliedern, ins-

besondere gegenüber den Volks - und Sudetendeutschen.

TT(

Regierungsassessor Dr.OtTo LIEBsCHER, Sudetendeutscher,

war vor Beginn seiner Tätigkeit dem persönlichen Hass des Behörden-

leiters ausgesetzt. Ständige Herabsetzungen über seine Tätigkeit

in persönlich kränkender Weise. (Bezeichnung vor Untergebenen als

Trottel, sowie Bezichtigung der Ünfähigkeit, Asserung: er sei ein

Referendar, der im Schnellverfahren seinen Assessor gemacht habe

und nicht fähig sei, seinen Platz auszufüllen. Er zei durch einen

richtigen Assessor aus dem Altreich zu ersetzen.) Ständige Berichte

zu den Personalakten sorgten dafür, dass Liebscher bald von hier

entfernt wurde. Dies alles, obwohl rein sachlich gesehen, Liebscher

den Anforderungen, die an ihn gestellt wurden, vollauf genügte.

2.) Fall K u d i n e k

Oberkomnissär Dr. HuGO KuDINEk, Volksdeutscher, im tsche-

chischen Konzentrationslager Stefanau, vom 25.9. - 6.1o. 1938, der

zunichst als komnissarischer Oberlandrat tätig war, wurde schritt-

weise nach dem Dienstantritt des Herrn v. Rumohr seiner Zuständig-

keiten entkleidet. Zunächst war Dr. Kudinek Vertreter des Oberland-

rats. Dann wurde ihm unter Wegnahme des Zin ers ein zunächst neben

ihm arbeitender Regierungsrat aus dem Altreich vorgezogen. Dr. Ku-

dinek bearbeitete nunmehr das Dezernat Polizei,und Militär. Als Dr

Kudinek aus dem Urlaub zurückkehrte, war bereits über seine Abtei-

lung verfügt und ihm wurde die neu einzurichtende wehrwirtschaft-

liche Abteilung und das Dezernat Staatsangehörigkeit übergeben.Die

wehrwirtschaftliche Abteilung wurde dann aufgelöst, ohne dass Dr.

Kudinek auch nur darüher gehört wurde und dies zu einer Zeit, in

der die Wehrwirtschaft das wichstigste Sachgebiet darstelle. Dr.

Kudinek ist zur Zeit nur mit dem Sachgebiet Staatsangehörigkeit be-

traut, das ihn in keiner Weise ausfüllt. Im übrigen hat das Refe-

rat v. Rumohr selbst als Nebenreferat bezeichnet, das gur durch ein

nen mittleren Beamten ausgefüllt werden könite. Auch Dr. Kudinek

schilderte er gegenüber sämtlichen Behördenleiter rückhaltslos in

herabsetzender Form als unfähig, obgleich gegen Dr. Kudinek nichts

einzuwenden war. Auch hier war die persönliche Antipathie v.Rumohr

Veranlassung, unbeherrscht und rücksichtslos die Stellung Dr. Ku-

dinek zu untergraben. Hervorzuheben ist die Taktlosigkeit und die

rücksichtslose, kränkende Art, in der dies alles geschah. Dr. Ku-

dinek wurde nicht gefragt, als man seine Abteilung auflöste, man
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nahm ihm seine Sekretärin Helene Franke, mit der er eingearbeitet

war, fort, auch ohne ihn zu fragen. Die Arbeit in der wehrwirt-

schaftlichen Abteilung wurde ihm mit ständigen Schrierigkeiten

vergällt. Die Beschaffung von Kraftwagen wurde ihm erschwert,

Akten, die ihn allein angingen wurden zunächst verschiedenen an-

deren Dezernenten vorgelegt und kamen erst verspätet in Dr. Ku-

dineks Hände. Völlig unzulänglich war die räumliche und gegen-

ständliche Ausstattung der unter Dr. Kudinek arbeitenden Sachbe-

arbeiter. Die so schon genügend gestörte Arbeit wurde weiter

durch ständige Kompetenzstreitigkeiten erschwert. Typisch war die

Art und Weise, wie Herr v. Rumohr diese Streitigkeiten löste.

Nicht die sachliche Zugehörigkeit der strittigen Pragen entschied,

söndern Dr. Kudinek wurde kurz erklärt, die jüngere Abteilung

hätte sich der alteren anzupassen, was so viel besagte, dass Dr.

Kudinek den Herren der näheren Umgebung des Hierrn v. Rumohr nach-

esnmtant

3.) Fallo1

Dr. WILHELM WOLLMANN, Volksdeutscher, bearbeitete mit

dem Sitz beim Oberlandrat in Mähr. "strau die Lohnpolitik von

mehreren Oberlandratsbezirken. Wegen des grossen räumlichen Ge-

bietes bedurfte Dr. Wollmann ständig eines Kraftwagens. Obschon

keine Notwendigkeit vorlag, nahm der Oberlandrat Dr. Wollmann ei-

nes Tages ( nur um seine Überlegenheit zu demonstrieren) den Va-

gen weg, sodass Dr. Vollmann eine dringende Pahrt nicht ausführen

konnte. Die Beschwerde Dr. Wollmanns sollte bereits zur Abwande-

rung von Dr. Wollmanns Abteilung führen. In letzter Zeit musste

Dr. Wollmann dringend dienstlich nach Prag fahren, jedoch v.Ru-

mohr verweigerte ihm den Wagen . Dr. Wollmann fuhr trotzden ab.

Wieder typisch das Verhalten v. Rumohr, der erklärte, endlich ha-

be er eine Geleganhéét zum Einschreiten gegen Dr. Wollmann und

endlich könne er den Bericht über Dr. Wollmann nach Prag absen-

den, den er schon lange im Schreibtisch liegen habe. Vorausgegan-

genwar eine ständige Unterminierung der dienstlichen Stellung Dr.

Wollmanns, derg als Dezernent einen anderen Dezernenten unterge-

ordnet wurde und der wahrscheinlich eines Tages vom Dezernenten

zum Sachbearbeiter werden wird.

4.) FallK r a s s n i g

Regierungsreferendar HERBERT KRASSNIG, Volksdeutscher,

(ss Oberscharführer seit dem 20.4.1932, war schon in der illega-
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len Bewegung Österreichs tätig) musste atändig herabsetzende Be-

merkungen des Herrn v. Rumohr über sich ergehen lassen. Von Rumohr

erklärte:* Sie gehen so schäbig angegogen, wie ein Gerichtaassessor:

Ferber setzte er auxh seine Arbeit herab, indem er sagte, er sei gut

Schreibarbeiten zu erledigen und eventuell einen Inspektor zu er-

setzten, jedoch eine selbständige Stelle in der Verwaltung könne

er niemals ausfüllen. Auch Krasanig wurden ständige Schwierigkei-

ten bei seiner Arbeit gemacht. Jeder Akt wird zur Rücksprache befoh-

len, was bei der Eigentümlichkeit des lerrn v. Rumohr selten im

Amt anwesend zu sein, die Arbeit ungenein erschwert. Fast jeder

Ehtwurf muas 3 oder 4 mal ungearbeitet werden, nachden herabsetzen-

de Kritik an seinez Stil geübt wurde.

Dadurch gat der Oberlandrat die Stellung aä m t l i c h er

höheren volksdeutschen Beamten in seinem Amt zu úntergraben ver-

standen und ihre Entfernung aus dem Ant ist dadurch in nicht allzu

weite Ferne gerückt.

Aber auch Reichadeutsche, besonders, wenn sie Veretindnis

für die Volksdeutschen aufbringend, mit diesen Kontakt gesucht und

auch gefunden haben, werden in gleicher Veise von der rücksichts-

losen, pereönlichen Feindschaft des Oberlandrata verfolgt.

T (

Inapektor KLIElANN musste sich die "erabsetzung seiner

Tätigkeit gegenüber frenden Peraonen bis zur Ünerträglichkeit ge-

fallen lassen."Er sei als Leiter des Personalantes den Aufgaben

nicht gesachsen und höchstens dazu geeignet, Tintenfäseer einzu-

kaufen." Unter Aufopferung seiner ganzen Freizeit ist Kliemann je-

doch trotzden ihm bereiteten Schwierigkeiten der Lage vollkomsen

Herr geworden. Auch ihn wurde der Oberinspektor Lechner einfach

vor die Nase gesetst und Kliemann wurde ausschliesslich mit der Tä-

tigkeit eines Standesbeanten betraut und danit seine Stellung zur

Bedeutungalosigkeit herabgemindert.

reede

(

Assessor Dr. GERHARD TOCHTERmANN war zum Oberlandrat ab-

geordnet, un innerhalb der wehrwirtschaftlichen Abteilung die Lei-

tung der Unterabteilung "Gewerbliche Virtschaft" zu übernehnen. Da

Dr. Tochtermann sich den Kreise des Oberlandrats in Palst-iiotel

nach ausgeeprochener Ansicht des Herrn v. Rumohr zu wenig widmete

und überdies nicht, wie wahrscheinlich werartet, gegen Dr. Kudinek

Front machte, bekan auch er persönlich die Feindschaft des lierrn

v. Runohr zu spüren. Zundchet wurde er bei einer der zahlreichen
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Unorganisationen als Sachbearbeiter gléichgeordnet ait neu einge-

stellten Hilfskräten. Sein Protest wurde zunichst dahin beantwor-

tet, es sei nur ein Schönheitafehler, tatsächlic: solle er die ver-

antwortliche Leitung der gewerblichen #irtschaft gehalten. Es Ander-

ten sich jedoch auch die sachlichen Befugnisse und er wurde wie ein

mittlerer Beanter einen Assessor unterstellt. Die Begründung dafür

erfolgte, auch nicht etwa sachlich, sondern in verletzender Fora.

Herr v. Rumohr sagte auf die besonderen Sachkenntniese konne es nicht

an, um Abteilungsleiter zuverden, sondern auf den "Überblick und

woher sollen Sie den haben?* chne dass auch nur der Versuch gemacht

wurde, dies erweisen zu lascen. Besonders ausgeschlachtet wurde von

Rumohr die Antwort Dr. Tochtermanns aaf eine Rundfrage bezüglich des

freiwilligen Einrückens zum Truppenteil. Dr. Tochteraann hatte im

Hinblick,auf die Haltung des Abteilungaleiters Dr. Kudinek, der zur

Zeit niemanden aus der wehrwirtschaftlichen Abteilung der Vichtig-

keit der Aufgaben wegen entbehron wollte, von einer freiwilligen

Meldung sur Polizei, die für ihn der zuständige Truppenteil ist Ab-

eztand genozaen. Eine freiwillige Neldung erschien ihm als Theater

als ihm der Abteilungsleiter für unentbehrlich erklärte. Als einen

Tag spiter die wehrwirtschaftliche Abteilung aufgelöst wurde, mel-

 s d      

dass er mit der Auflösung der vehrwirtechaftlichen Abteilung ent-

behrlich geworden sei. Von Runohr liess ihn darauf zu sich kom:en

und sagte ihm triumphierend, jetst sei es zu spät, er hätte schén

entsprechend nach Prag berihotet. Ee kan ihm alno weniger auf die

Neldung zur Truppe an, als daranf, daas er zunächst die nichter-

folgte Neldung gegen Dr. Tochtermann verwenden wollte. Typiech wie-

der das Unterschlagen der freiwilligen Meldung und Ausbeutung des

Verhaltens Dr. Tochtermanne für seine nur nach persönlichen Gründen

betriebene Personalpolitik.

TUIToa (III

peeaz

Stabsledter HEINRICH WENZEL, Pg. seit dem 1.10.1929 d&o.

in der SA ist deit dem 16.Ill.l939 beim Oberlandrat beschüftigt.Von

vornherein war er das Opfer der persönlichen Antipathie des Oberland-

rats, die dieser rücksichtaloszur Geltung brachte, Obgleich Stabs-

leiter Wenzel, der eine der grüasten Kreisbauernschaften Schlesiens

führt und durch seine 5jährige einwandfreie kemaredschaftliche Arbeit

sich des Vertrauen seines Landesbauernführers und seiner Kreisbauern-

führer erworben hat, sachliche Arbeit geleiatet hat, entledigte sich
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der persönliche Hass des Oberlandrats in der Weiae, dass er ihm vor-

warf, er hitte nichts getan in dieser Zeit und dies - wieder typisch-

mit anzüglichen Bemerkungen über den *erkehr des Stabsleiters Wnzel

mit einer bestimaten Dame begleitet. Seit dieser Zeit ist durch das

Auftreten des Oberlandrats die gedeihliche Zusammenarbeit gestört,

doch nicht zufrieden ait diesen Quälereien hat der Oberlandrat bei

der Auflösung der wehrwirtecheftlichen Abteilung gleichzeitig dafür

gesorgt, daas Stabskeiter/ Wenzel, der Dezernenet war, dem Ange-

stellten Pokorny unterstellt wurde. Selbstverständlich wurde auch

hier die Demütigung und Kränkung dadurch erhöht, dass diese Unter-

stellung ohne jede Vorankündigung erfolgte. Ver die beiden Persön-

lichkeiten Wenzel und Pokorny und ihre Arbeitsweise kennt, der weiss,

dass bei der Uaorganisation irgend welche sachlichen Gründe ausge-

schlossen waren, sondern daas es sich um einen rein schikanösen Miss-

brauch der Organisationsgewalt dee Behördenleiters handelt.

Aüs dieser Aufsählung, die nicht erschöpßend ist, ergibt aich

imaer wieder das eine, dass die dienstliche Qualifikation abhänging

gemacht wird von der persönlichen Einstellung des Herrn v. Rumohr

und von den gesellschaftlichen Verkehr im Palast-Hotel. Sümtliche

angeführten Falle haben gemeinsam, dass die genannten "erren sich

wegen Hichtteilnahme an dem gesellschaftlichen Treiben des Kreises

des Herrn v. Rumohr im Palast-Hotel die Feindschaft zugezogeni haben.

Dieser braucht seine Gewalt dazu, un durch rücksichtsloses, taktlo-

ses und beleidigendes Verhalten die vertrauenevolle Zusamzenarbeit

im Ant zu vernichten und besonders die Volksdeutschen jeglichen Bin-

flusses zu berauben. Die Möglichkeit eines gegenseitigen Verethens

wird völlig ausgeschlossen. Auf den anderen Seite bekommen die Zu-

träger atets geneigtes Gehör. Man kann aich auch nicht des Eindruckes

erwehren, dass Herr v. Rumohr die Lage, der die Blicke aller nur auf

die wichtigsten Degebenheiten lenkt, dazu benutzt, um sein Amt nach

seinen persönlichén Gesichtspunkten umzugestalten.

e8ea2
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Deutsche Arbeiterpartei

Sya5h

Bau Sudetenland

Kreisleitung Mähr.-Østrau

Der k.Freisleiter

An das Büro des

Staatssekretörs K.H.Frank,

Z.H.Herrn Dr.G i e s s ,

P RAG!

Unler Zeichen: H/L 476 Ihr Zeichen:

mähr.Ostrau, den_23.September 1939.

Ferufprecher: 24.91 uud 20.79

Regierungsreferendar Krassnig

Reichsprotektorat

enftand:

vom Oberlandratsamt M.Ostrau.

Pr

Zu meiner Vorsprache am Montag den l8.d.M.

Unter Bezugnahme zu meiner Vorsprache am

18.d.M.teile ich ergänzend mit,dass der damals

geannte Regierungsreferendar Krassnig vom Ober-

7

landratsamt Mähr.-Ostrau inzwischen durch einen

Erlass des Reichsministers des Inneren mit Wir-

kung vom l.Oktober 1939 zur Regierung Oppeln ver-

setzt wurde.

Ich bitte,in dieser Angelegenheit die dort

geeignet erscheinenden Schritte unternehmen zu

wollen.

Der k.Kreislëiter

n

/Heinz/

28888
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Der Oberlandrat
Prag I., den 5. Dezember 1939.
Masarykkai 4
An den
2e
Primatorstellvertreter der Hauptstadt Prag
maapte
Herrn Professor Dr. P f i t z n e r
Segenstand
weiteren Schreiben anzugeben.
in__P_r_a_g.
Betr.: Aufnahme von Deutschen in städtische Fürsorgeanstalten.
F
Abschrift Ihres an den Herrn Staatssekretär
Karl Hermann Frank gerichteten Briefes vom l6.November
d.d
ds.J. habe ich erhalten. Ich darf hiezu benerken:
13/2.40
Die in dem Brief gegebene Darstellung des
im deutschen Reich geltenden Heimatrechtes ist nicht
ganz richtig. Eine Heimatzuständigkeit im eigentlichen
Sinne, insbesondere auf dem Gebiete des Fürsorgerechtes,
gibt es im Deutschen Reich überheupt nicht mehr. Durch
einjährigen Aufenthalt in einer Gemeinde wird nach
§ 22 DGO lediglich das Bürgerrecht in einer Gemeinde er-
worben. Dieses hat aber fast ausschliesslich Bedeutung
für die Berechtigung zur Bekleidung öffentlicher Ämter,
während die Benutzung der gemeindlichen Anstalten sämt-
lichen Einwohnern, also auch Nichtbürgern, zusteht.
Satzungsgemäss kann natürlich die Gemeindebürgereigen-
schaft als Bedingung für die Aufnahmeg in eine gemeind-
liche Anstalt aufgestellt werden, soweit keine Pflicht-
leistung der öffentlichen Fürsorge in Frage steht.
Im allgemeinen ist für die Zuständigkeit
auf dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge seit dem
1.April l924 im Altreich die Reichsfürsorgeverordnung
massgebend. Nach dieser ist zur Fürsorge derjenige
Bezirksfürsorgeverband (Stadt- oder Landkreis) zuständig,
in dessen Bezirk der Hilßbedürftige bei Eintritt der
Hilfsbedürftigkeit den gewöhnlichen Aufenthalt hat.
Der gewöhnliche Aufenthalt aber wird nicht nach einer
senay festgesetzten Zitdauer, sondern lediglich dadurch
erworben, dass jenenduste"an einen Ort niederlässt mit
dem Willen, diesen Ot Zuf Mittelpunkt seiner Lebens-
“/
\CM
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beziehungen zu machen. Er kann daher z.B. durch eine

Person, die in eine Stadt zuzieht, mit dem Willen,

sich dort dauernd niederzulassen, schon am Tage des

Zuzuges erworben werden. Diese Regelung hat alle Vor-

und Nachteile einer elastischen Begriffsbestimmung.

. Sie ermöglicht es einerseits, dass, ohne Rücksicht auf

eine starr bestimmte Aufenthaltsdauer, mehr den tat-

sächlichen Verhältnissen Rechnung getragen werden kann,

andererseits ist aber in Grenzfällen die Entscheidung

darüber, ob eine Person tatsächlich den gewöhnlichen

Aufenthalt erworben hat - zumal auch das subjektive

Moment:.Die Absicht, sich für längere Zeit niederzulassen

zu berücksichtigen ist - sehr schwierig und hat im

Altreich zu einer umfangreichen, vielfach kasuistischen

Rechtssprechung geführt. Jedenfalls bedeutet die Regelung,

die im Altreich im Interesse der Landgemeinden getroffen

wurde, eine erhebliche Mehrbelastung für Städte mit gros-

sem Zuzug vom Lande. Sie wird ergänzt durch die Bestim-

mung, dass zur Fürsorge für Personen, die aus auswärtigen

Gemeinden in Anstalten aufgenommen werden, diejenigen

Gemeinden zuständig bleiben, in denen diese Personen zu-

letzt den gewöhnlichen Aufenthalt hatten. Der Begriff der

Heimatzuständigkeit ist somit vollständig aus dem deutschen

Fürsorgerecht eliminiert.

Nach meinem Dgfürhalten käme im gegebenen Fall

daher wohl nur eine Änderung der Satzung für die Aufnahme

in die Masaryk-Heime in dem Sinn in Betracht, dass Deutsche

bereits nach einjährigem Aufenthalt in Prag aufgenommen

werden können. Die Einführung des deutschen Pürsorgerechtes

für Reichsangehörige kann m.E. nur im Ganzen erfolgen,

da sie eine grundlegende Änderung bedeutet.

56986

MAT



Deutsches Gendarmeriekommando

Kladno,den 7.Februar 1940.

Kladno

An

den Herrn Oberlandrat

in

Kladno.

Der Gendarmerie-Meister vom Dienst Meister Bull,meldet,dass

am 7.Februar 1940 gegen 15,45 Uhr eine Zivilperson,vermutlich ein

Angestellter vom Prager-Eisenwerk in Kladno,einen Brief mit dem

Auftrag abgegeben hat diesen an Herrn Oberlandrat Dr.Meusel abzu-

geben.

Leutnant d.Gendarmerie.
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Der Oberlandrat
über die politischen Bezirke
Kladuo, den....
8.Februar
.19.400.
Kladno, Shlan, Laun,
Beraun und Rakoni■
Herrn
Oberregierungsrat Dr. G i e s
STO0E
in Prag
Czernin-Palais.
Während meiner Abwesenheit in Prag hat gestern Nachmit-
tag ein Bote den anliegenden offenen Briefumschlag mit Visiten-
karte abgegeben, ohne etwas weiteres dazu zu bemerken. Eine
Niederschrift des Leutnants der Gendarmerie Mayer füge ich bei.
Nachträglich habe ich erfahren, daß Oberdirektor Dr.Richter-Brohm
sich gestern in Kladno aufgehalten hat.Mit meinem Stellvertreter
hat er sich weder fernmündlich noch unmittelbar in Verbindun
gesetzt.
Mit 2 Anlagen.
CGIRI
56984
SMN
Bitte wenden !
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Prag, den lo. Feber l94o.

l.)

V e r m e r k .

Ich habe die Angelegenheit dem Herrn Staatsse-

kretär vorgetragen. Es wurde folgende Regelung für zweck-

mässig erachtet: Der Oberlandrat in Kladno gibt in der-

selben Form, wie der Oberdirektor Dr. Richter-Brohm die

Karte abgegeben hat, seine Karte bei diesem ab. Ich habe

den Stellvertreter des Oberlandrats am 9.2.194o fern-

mündlich entsprechend verständigt.

IVCM

2.)

Zum Vorgang.

S
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An Herrn

Oberlandrat Dr.O.Meusel,

K l a d n o.
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Dr H. Richter Brohm

OberdirektorStellvertreten

der Prager Eisenindustrie Gesellschaft.

Frag



Der Oherlandrat

9. Pebruar 1940 5

Pilsen

Pilsen, den

Hus-Steaße 15 - husova 15

Telefon Nr. 2234.

Herrn

Staatssekretär SS-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

Prag ,

Czernin-Palais.

Hochverehrter Herr Staatssekretär !

Zugleich im Namen des Kreisleiters Timmel habe ich

die Freude,Ihnen mitteilen zu können, dass in einer langen

kameradschaftlichen Aussprache alle Missverständnisse und

Spannungen zwischen Kreisleiter Timmel und mir aus dem Wege

geräumt worden sind, sodass nunmehr unter das Vergangene ein

Strich gemacht werden kann und die Bahn für eine positive Zu-

sammenarbeit in der Zukunft frei ist.

Mit bester Empfehlung

Heil Hitler !

Ihr ganz ergebenster

bgy y

28008



Der Oherlandrat

Pilsen

Pilsen, den

9. Februar 1940

Hus-Straße 15 - Husova 15

Telefon Nr. 2234.

26

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s ,

sd

ö

n

1

i c h

Prag,

Czernin-Palais.

Unter Bezugnahme auf unsere letzte Besprechung an-

lässlich des Tee-Empfanges des Herrn Reichsprotektors kann

ich Ihnen mitteilen, dass die gestrige Aussprache mit dem

Kreisleiter Timmel positiv verlaufen ist. Insbesondere hat

er mir in die Hand versprochen, künftig keine Berichte mehr

über mich hinter meinem Rücken an übergeordnete Stelle geben

zu wollen, sodass ich glaube, dass sowohl der Herr Staatssekre-

tär wie auch die Gauleitung Sudetenland künftig mit derartigem

unerfreulichen Zeug aus Pilsen verschont bleiben werden.

Anliegenden kurzen Brief können Sie vielleicht

gelegentlich Herrn Staatssekretär übergeben.

Dass Sie wegen des Geldes, das der Herr Staats-

sekretär bei seinem Besuch zugesagt hatte, erinnert haben,

finde ich sehr nett und ich danke Ihnen dafür recht herzlich.

Hoffentlich kommt es bald !

Viele Grüsse und

Heil Hitler !

t

202



den 14.2.1940.

27

Sehr verehrter Herr v. Reinhard!

14.211. 1940

Auf Ihr Schreiben vom 9.2.194o darf ich erwi-

dern, dass ich in der einschlägigen Angele-

genheit dem Herrn Staatssekretär unter Über-

reichung Ihres Berichtes Vortrag gehalten habe.

Das Geld ist zur Zahlung angewiesen.

Mit freundlichen Grüssen und

Heil Hitler !

Ihr

An Herrn

Oberlandrat v. Reinhard,

Pilsen.

IV

2

2.

Z.d.A.

08000
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Der Reichsprotektor

Prag, den 13. Februar 1940

in Böhmen und Mähren.

O19.

I 2 a - 1455

N

5.a.d.

An

Abteilungen I u. II

L.68/5.48.

sämtliche Gruppen einschl. Gruppe Mähren

den Herrn Wehrmachtsbevollmächtigten

den Herrn Befehlshaber der Sicherheitspolizei

den Herrn Befehlshaber der Ordnungspolizei

Sicherheitsdienst RF.SS,SD-Leitabschnitt Prag

die Herren Oberlandräte

Nachrichtlich an

das Büro des Herrn Reichsprotektors

das Büro des Herrn Staatssekretärs

das Büro des Herrn Unterstaatssekretär

Betrifft: Verzeichnis der deutsch geleiteten Gemeinden

des Protektorats.

Anlage:

2 Verzeichnisse.

Angeschlossen übersende ich ein Verzeichnis der

deutsch geleiteten Gemeinden des Protektorats nach dem

Stand vom l. Februar l940 in doppelter Ausfertigung.

In einer Anzahl weiterer Gemeinden ist die Ein-

setzung deutscher Gemeindeleiter geplant.

Im Auftrage:

gez. Dr. Volckart

Beglaubigt:

MCTO

Kanzleiangestellte

WD1



Verzeichnis der deutschen Gemeindeleiterim Protektorat Böhmen und Mähren29nach dem Stande vom 1. 2. 1940Lfd.Pol. BezirkGemeindeNameAmtsbezeich=Nr.nungOberlandratsbezirk B r ü n n1.BrünnBrünnOskar JudexReg. Kommissar2."MaxdorfJosef LeschingerBürgermeister3."MödritzJosef Seidl"4."MorbesJohann Czerny"5."1SchöllschitzFranz Uhl1OberlandratsbezirkBudweis6.BudweisBudweisFriedrich David Reg. Kommissar7.NeuhausNeuhausFranz CachKom. BürgermeisterEine Anzahl weiterer Fälle ist z.Zt. noch in BearbeitungOberlandratsbezirkDe u t s c h b r o d8.DeutschbrodAltenbergJohann PetridesReg. Kommissar9.1BergersdorfWenzel HondlBürgermeister10."BlumendorfJosef Neubauer1111."BosowitzJosef Hirluksch1112.11Deutsch=GießhübelWenzel Friedl"13.11Deutsch=SchützendorfMathias KreislReg. Kommissar14."DobrenzFranz Altrichter4115."1EbersdorfJohann KrimshandlBürgermeister16."FriedenauFranz BroschReg. Kommissar17."FriedrichsdorfJohann Schindler1118."1HilbersdorfJohann PritschBürgermeister19."HochtannJohann Schenk120."HöfenJohann NowakReg. Kommissar21."IrschingsJosef Schmeiler1722."JesauWenzel Eigel1723.41LangendorfFranz LindlBürgermeister



2.Lfd.02Nr.Pol, BezirkGemeindeNameAmtsbezeich=nung24.DeutschbrodMuckenbrunnAnton ZatotschilBürgermeister25.11NeuhofJoh. Braterschofsky1126."PattersdorfAnton Hauptmann"127."PetrowitzJosef Grünwald1128."PfauendorfFranz Mischinger1129.11PreitenhofJosef BaronWiederspergReg. Kommissar30."SeelenzJosef PetschenkaBürgermeister31."SimmersdorfJohann Wittek1132.n1SmilauKarl Langauer"33."SchachersdorfJohann Hausvater"34."SchlappenzFranz Steidl1!35."*SchrittenzFranz HölzelReg.Kommissar36"SteckenHans Leitermann"37."Unter-WesenzJohann Czepl1138.11WaldhofKarl WithelmBürgermeister39.1Lukau WeikensteinFranz Langhans440ChotieborschLibinsdorfFranz Mitscherling Reg. KommissarOberlandratsbezirkIglau41.IglauIglauLeo EngelmannReg. Kommissar42.1BirnbaumhofMartin RipperBürgermeister43."DürreFranz Schmidt1144."1GossauJosef Ripper1145."HeinzendorfJohann PoliererReg. Kommissar46."1HochdorfHans KerpesBürgermeister47."HossauJohann LaschkaReg. Kommissar48."LutschenJoh. SchindlerBürgermeister4941MischingMath. Petschenke1150."MitteldorfPaul Weber"51."NeustiftMatthäus Wurschy152."OttenHeinrich Duschek"53."PistauJosef Lang154"PoppitzMatthäus Neuwirth1155."PorenzPaul Paukert"56."RanzernJosef Gleixner11



3.bfd.Pol. BezirkGemeindeNameAmtsbezeich=31Nr.nung57.IglauRoschitzJosef SellerBürgermeister58."SollowitzJohann Luksch"59."StannernFranz Tomschik"60."WillenzMartin Hable"61."WolframsJohann Köttner"162."1ZeisauJakob Achatzi"OberlandratsbezirkKlattau63. SchüttenhofenKöhlendorfJohann StrejcReg. Kommissar64.11BergfriedAdolf SukBürgermeister65. TausAutschowaJohann OttReg. Kommissar66."BraunbuschAnton BaumannVors.d. Verw. Komm.OberlandratsbezirkKremsier67. WischauGundrumRobert SchalludBürgermeister68."tHobitschauJosef Singer1169."KutscherauMatthias Sperka"70."LissowitzJohann Legner4171."RosternitzJohann Soutschek172."1SwonowitzFranz Chladek"73.11TschechenJosef PuppiOberlandratsbezirkMähr.-Ostrau74. FriedekFriedekJohann PindurReg. Kommissar75."Alt=HammerVinzenc BozonKom. Bürgermeister76."1DobrauWalter Meier111177."HerschmanitzRichard Bartsch"178."HruschauWilhelm EinspinnerKom. Bürgerm.79."NoschowitzRudolf KauderKom. Bürgermeister80."LeskowitzJohann PindurReg. Kommissar81."RaschkowitzFranz KirchhofKom. Bürgermeister82."SkalitzMoritz Weißmann"1"6
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4.
Lfd.
Pol. Bezirk
Gemeinde
Name
Amtsbezeich=
Nr.
nung.
83
Mährisch-Ostrau
Mährisch-Ostrau
Josef Hinner
Reg. Kommissar
84
Friedberg
Friedberg
Rudolf Chwostek
"
Oberlandratsbezirk
Olmütz
85
Olmütz
Olmütz
Dr. Fritz Czermak
1?
86
4
Gießhübel
Vincenz Vrba
Bürgermeister
87
"
Nebotein
Adolf Meixner
"
88
11
Nedweis
Wilhelm Müller Reg. Kommissar
89
"
Nimlau
Richard Fischer Bürgermeister
90
"
Schnobolin
Adolf Z a n k e l
11
Oberlandratsbezirk
Pilsen
L6
Pilsen
Liehn
Meller Franz
Reg. Kommissar
92
"
Neudorf
Keckstein Wenzel
11
Oberlandratsbezirk
Proßnitz
93
Proßnitz
Proßnitz
Boeß, Reg.Ref.
Reg.Kommissar



Verzeichnis der deutschen Gemeindeleiter33im Protektorat Böhmen und Mährennach dem Stande vom 1. 2. 1940Lfd.Pol. BezirkGemeindeNameAmtsbezeich=Nr.nungOberlandratsbezirk B r ü n n1.BrünnBrünnOskar JudexReg. Kommissar2."MaxdorfJosef Leschinger Bürgermeister3."MödritzJosef Seidl114."MorbesJohann Czerny115."1SchöllschitzFranz Uhl"1OberlandratsbezirkBudweis6.BudweisBudweisFriedrich David Reg. Kommissar7.NeuhausNeuhausFranz CachKom. BürgermeisterEine Anzahl weiterer Fälle ist z.Zt. noch in BearbeitungOberlandratsbezirkDeutschbrod8.DeutschbrodAltenbergJohann Petrides Reg. Kommissar9."BergersdorfWenzel HondlBürgermeister10."BlumendorfJosef Neubauer1111."BosowitzJosef Hirluksch1412.41Deutsch=GießhübelWenzel Friedl!!13."Deutsch=SchützendorfMathias KreislReg. Kommissar14."1DobrenzFranz Altrichter1115.1EbersdorfJohann KrimshandlBürgermeister16.11FriedenauFranz BroschReg. Kommissar17."FriedrichsdorfJohann Schindler1118."1HilbersdorfJohann PritschBürgermeister19."1HochtannJohann Schenk1120."1HöfenJohann NowakReg. Kommissar21."IrschingsJosef Schmeiler1122."JesauWenzel Eigel1723.17LangendorfFranz LindlBürgermeister



2.48Lfd.Nr.Pol. BezirkGemeindeNameAmtsbezeich=nung24.DeutschbrodMuckenbrunnAnton ZatotschilBürgermeister25."NeuhofJoh. Braterschofsky1126."PattersdorfAnton Hauptmann1127."PetrowitzJosef Grünwald"28."PfauendorfFranz Mischinger"29.1PreitenhofJosef BaronWiederspergReg. Kommissar30.1SeelenzJosef PetschenkaBürgermeister31."SimmersdorfJohann Wittekt132."SmilauKarl Langauer1133."SchachersdorfJohann Hausvater"34."1SchlappenzFranz Steidl1135."SchrittenzFranz HölzelReg.Kommissar36"SteckenHans Leitermann"137.aWntxx-WesenzJohann Czepl"38."WaldhofKarl WithelmBürgermeister39."Lukau WekenskeinFranz Langhans"40ChotieborschLibinsdorfFranz Mitscherling Reg. KommissarOberlandratsbezirkIglau41.IglauIglauLeo EngelmannReg. Kommissar42."BirnbaumhofMartin RipperBürgermeister43."DürreFranz Schmidt4144.“GossauJosef Ripper1145."HeinzendorfJohann PoliererReg. Kommissar46."HochdorfHans KerpesBürgermeister47."HossauJohann LaschkaReg. Kommissar48.11LutschenJoh. SchindlerBürgermeister494MischingMath. Petschenke"150.1MitteldorfPaul Weber"51."NeustiftMatthäus Wurschy1152."OttenHeinrich Duschek"53.1PistauJosef Lang154.11PoppitzMatthäus Neuwirth1155."PorenzPaul Paukert"156."RanzernJosef Gleixner1f
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Pol. Bezirk
Gemeinde
Name
Amtsbezeich=
Nr.
nung.
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Mährisch-Ostrau
Josef Hinner
Reg. Kommissar
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Friedberg
Friedberg
Rudolf Chwostek
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Dr. Fritz Czermak
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11
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Vincenz Vrba
Bürgermeister
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"
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Adolf Meixner
1
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Wilhelm Müller Reg. Kommissar
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Nimlau
Richard Fischer Bürgermeister
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Schnobolin
Adolf Z a n k e l
11
Oberlandratsbezirk
Pilsen
91
Pilsen
Liehn
Meller Franz
Reg. Kommissar
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11
Neudorf
Keckstein Wenzel
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Oberlandratsbezirk
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Proßnitz
Proßnitz
Boeß, Reg.Ref.
Reg.Kommissar



Prag, am 17. Februar 1940

37

Herrn Staatssekretär

ergebenst vorgelegt.

In der letzten Oberlandratskonferenz wurde über

kommunalpolitische Aufgaben der Oberlandräte gesprochen

unter dem Gesichtswinkel, dass die Oberlandräte die politi -

sche Gemeindeaufsicht auszuüben haben und ausserdem sich

soweit in die Gemeindeangelegenheiten einzuschalten hätten,

als es sich un die Gebarung deutscher Belange handelt. Es

wurde dies an Hand der inzwischen ergangenen Erlasse im

einzelnen erläutert und die Oberlandräte ermahnt,sich mehr

und eingehender mit der Kommunalaufsicht in jeder Beziehung

insoweit_zu befassen.

Bezüglich des Verhältnisses Oberlandräte und

Regierungskommissare wird zur Zeit ein Tätigkeitsbericht

über die vergangenen 3 Monate ausgearbeitet, der Ihnen auf

dem Dienstweg vorgelegt werden wird.

Bei Gelegenheit eines Vortrages, zu dem ich

aber nicht mehr gekommen bin, wollte ich Herrn Staatsse-

kretär nochmals kurz wegen des Sonderauftrages, den ich

von Sr. Exzellenz bekommen hatte, sprechen.

Ich darf mich hiemit für 8 Tage auf Dienstreise

nach Berlin und auf Urlaub zur Regelung häuslicher Verhält-

nisse abmelden.

Wm.Rat Frchs

for

70

Lre. a 68. 6. 940 fi de

Bnlergeichue.

0n2/or1

NCM

7/3.40



19. Februar
Der Oberlandrat
Olmüt, den.
Senpeder 1332, 1076,1008
in Olmüß
Ferniprecher (287 bis (290
Kult.I-23
Ge■ch.-Z.
Büco des S aa slzh.ai:s
Bitte bei Antwortsdhresben
Gefthäftezelchen anzugeben!
beim Femsp.o.ek.ot
in Böhmen und Mühzen.
Eing.: 23.FEB.1940
Tgb. n.25
N
to
Wberd:dhie ti
An den
Heren Reichsprotektor in Böhmen und Mähren dre  hee
Gruppe XIV
in Prad.d.
1.4/3.00.
d.d.Hd. der Dienststelle Mähren
in Brünn.
TCM
Betr.: Inanspruchnahme der theologischen Fakultät in Olmütz für
a p  seaee
Bezug: Brlass vom 12.2.1940 Nr. XIV E I - H - 120/40.
Die Weigerung des Ministers für Schulwesen und Volkskultur,
das Gebäude der theologischen Fakultät für ein deutsches Schüler-
und Lehrlingsheim zur Verfügung zu stellen, bedeutet praktisch,
dass dieser Plan verhindert wird. Ich habe selbstverständlich das
Bestreben gehabt, für das Schüler- und Lehrlingsheim zunächst an-
dere ausfindig zu machen. Unter anderem vurde auch das erzbischöf-
liche Seminar, auf das der Minister verweist, einer eingehenden
Besichtigung unterzogen. Dieses Gebäude ist aber für den Zweck
eines Schüler- und Lehrlingsheimes ganz ungeeignet, da die Bewirt-
schaftung bei seinen riesigen Dimensionen ausserordentlich schwer
und der ausgesprochen kirchliche Charakter des ganzen Gebäudes
mit dem Erziehungszweck eines deutschen Schülerheims nicht verein-
bar ist.
Die Kosten der Herrichtung des Gebäudes, die aus dem mit
gleicher Post überreichten genauen Kostenvoranschlag hervorgehen,
haben' unter Berücksichtigung der Zeit von 2 - 2 1/2 Jahren eine
durchaus tragbare Höhe. Dass das Inventar und die Bücherei bei der
Uebersiedlung besonderen Schaden erleiden, ist eine keineswegs ge-
rechtfertigte Annahme. Das Inventar, das zudem keinerlei Altertums-
wert besitzt, würde ohne Schaden in dem lo0 m entfernten, leerste-
henden Priesterseminar untergebracht werden können. Der Umfang
der Bicherei ist nicht derart, dass sich die Bedenken des Herrn
Ministere



 so08
inndnoiio
 e a d
TNOSE
Ministers rechtfertigen lassen. Schliesslich muss ich auch der
Behauptung des Herrn Ministers widersprechen, dass die Herrich-
tung des Universitätsgebäudes zu dem beabsichtigten Zweck eine
"schwere Schädigung, ja Gefährdung seines Wesens" bedeuten wür-
de. Der altertümliche Charakter der Universität bezieht sich
nur auf die äussere Gestalt, in die keinerlei Ringriff vorgenom-
men wird. Die Inneneinrichtung ist in den Jahren 1935/36 moder-
nisiert worden und leidet unter einer vorübergehenden baulichen
Veränderung keinerlei Schaden.
Das Ministerium sucht also durch übertriebene und leicht
zu entkräftende Argumente eine auch vån Ihrer Dienststelle aner-
kannte politische Notwendigkeit zu hintertreiben. Dem Versuc
zusammen mitden hinter dem Erzbischof stehenden Kreisen eine
für das Deutschtum ausserordentlich bedeutende und wesentliche
Einrichtung zu vereiteln, muss m.E. ganz energisch Widerstand
geleistet werden. Ich beziehe mich auf die eingehende Eesprechung
und vorausgegangene Besichtigung des Bauwerkes im Beisein von
Baurat Schäfer, in der die volle Brauchbarkeit der theologischen
Fakultät für den in Aussicht genommenen Zweck festgestellt wurde
und bitte, den Widerspruch des Ministers für Schulwesen und
Volkskultur zurückzuweisen. Ich erlaube mir gleichzeitig die
nach Ihren Vorschlägen im einzelnen umgeänderten Pläne und Ko-
stenanschläge mit einem begleitenden Bericht vorzulegen.
An den
ILORTA
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
A
Büro des Herrn Staatssekretärs
in P rag.
tm
stb
Abschrift meines an die Gruppe XIV gerichteten Berichtes
DA
überreiche ich mit der Bitte um Kenntnisnahme.
A0 P oE
-
56969
aenedlel
aela tottad bs as cotqv
AON
ToOS GupgaLpo Teege-
P
gnte se nnonda notzow
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Prag,den 3o. Jänner 194o.

1.)

Vermerk.

Oberlandrat F i e c h t n e r bat mich,

ihm in seiner Eigenschaft als früherer Kreisleiter und

alter Parteigenosse bei dem Herrn Staatssekretär einen

Termin zu einer Aussprache zu vermitteln. Der Herr

Staatssekretär hat verfügt, dass er Oberlandrat Fiecht-

ner erst empfangen wolle, wenn dieser zu der von ihm

(dem Herrn Staatssekretär) verfügten Rücksprache bei

dem Herrn Unterstaatssekretär gewesen wäre und dieser

(der Herr Unterstaatssekretär) ihm das Ergebnis der

Rücksprache vorgetragen hätte.

2.)

Mit diesem Vermerk

dem Herrn Staatssekretär

vorgelegt.

Bi

7A

Faead

W O 11



31.1.1940.

07

Oberlandrat F i c h t n e r

Iglau

bittet telefonisch um einen Termin bei Herrn

Staatssekretär Frank.

(Heute bis 15 Uhr in Iglau zu erreichen).
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1. Feber 194o.

II. 1940

An Herrn

Oberlandrat F i e c h t n e r ,

I_g_l_a_u_.

Sehr geehrter Herr Oberlandrat !

Der derzeitigen Arbeitsüberlestung des Herrn

Staatssekretärs wegen bedauere ich, Ihnen in Augenblick

keinen Ternin für eine Rücksprache geben zu können. Ich

werde auf die Angelegenheit ehestens zurückkommen.

Heil /Hitler !

,

Oberregierungsrat.

13

2.

Wvl. am 5.2.194o bei dem Unterzeichner.

aaeaa
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Prag, den 5. März 1940.

1. Ve r m e r k .

Der Herr Staatssekretär hat es endgültig abgelehnt,

Oberlandrat Fiechtner zu empfangen. Eine Verständigung

von Fiechtner in diesem Sinne scheidet aus. Daher

2. z.d.A.

2a082

VCM
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Sicherheitsdienst RFh
Prag,. den 27.2.40
SD-Leitabschnitt Prag
se.  sa c
B 2
PA 1622
-
bein Feo d b.ektor
in Böhman Lad Mähren.
Eing.: 1. MRZ. 1940
aen
Tgb. N.469
An den
Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
'-Gruppenführer F r a n k
Lertreauliey!
Prag
Betr.: H e r t e 1, Gottfried, Dr., Oberlandrat in Tabor/Protekto-
rat, geb. am 31.12.l906 in Würzburg, röm.-kath., verhi,
2 Kinder, Mitgl. d.NSDAP seit 1.5.33, SA-Sturmmann im
Sturm 11/18.
Vorg.: Ohne
Von aussenstehender Seite ging über den Oberlandrat in Tabor Dr.
H e r t e l hier folgende Meldung ein:
Allgemein wird in volksdeutschen Kreisen über den Oberlandrat
Hertel Klage geführt. Vor allem wird ihm vorgeworfen, dass er sich
nicht um die Belange der deutschen Bevölkerung kümmert. Nachdem
der Oberlandrat gleichzeitig Ortsgruppenleiter der NSDAP ist,
erwartet man von ihm, dass er sich vor allem um die Streudeutschen
persönlich kümmert.
irgendeinem Grafen oder Baron zur Jagd oder zum Essen eingeladen
sein. Diese Grafen würden sich hiermit um die Gunst des Oberland-
rates bemühen. Folgender Fall erregte unter den Volksdeutschen be-
sondere Verwunderung: Der Baron Dan■k und die Grafen Küenburg und
Harrach hatten um Freistellung vom Heeresdienst nachgesucht. Der
zuständige Sachbearbeiter beim Oberlandrat lehnte dieses Ansuchen
ab. Dr. Hertel hat dann diesem Gesuch doch stattgegeben.
Unzufriedenheit über den Oberlandrat herrscht bereits bei seinen
Beamten. Dieser Zustand hat sich bereits so verschärft, dass die
Beamten und Angestellten seines Amtes unter sich verschiedene
Gruppen bilden. Das Benehmen dieser Personen lässt ebenfalls sehr
zu wünschen übrig.
In volksdeutschen Kreisen wird der persönliche Verkehr des Oberland-
rats Dr. Hertel mit dem Prinzen Rohan sehr beanstandet, Prinz
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Rohan soll die englische Staatsangehörigkeit besitzen.

Der ausgedehnte Verkehr des Oberlandrates mit adligen

Kreisen wird von den Tschechen für sie insofern als

günstig ausgelegt, als gerade der Adel über gute Ver-

bindungen zur ■NS-Volksgemeinschaft verfügt und man

glaubt, auf diesem Wege so manches erreichen zu

können.

Der Oberlandrat Dr. Hertel wird im Zusammenhang

mit der Tatsache, dass er einen Gottesdienst genehmigte,

den ein Hauptmann d.R. - im Zivilberuf Pfarrer -

in der hussitischen Kirche abhalten wollte und der

dann von der Geheimen Staatspolizei verboten wurde,

in weltanschaulicher Hinsicht als nicht gefestigt

bezeichnet.

Die Volksdeutschen aus dem Oberlandratsbezirk Tabor

wünschen durch den Oberlandrat die Unterstützung

in ihrem Existenzkampf und erwarten, dass sich der

Oberlandrat persönlich um sie kümmert.

Mad

1

-

4-Sturmbannführe

Antranl
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Dr.von Burgsdorff

Unterstaatssekretär
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Jch habe den Oberlandrat Hertel heute bei mir

gehabt und ihm ohne ihm von meiner Quelle Kenntnis zu geben,

nach den in dem Bericht angegebenen Tatsachen ausgefragt.

Hertel hat mir mitgeteilt, dass er kaum Verkehr

mit den Adeligen seines Bezirkes habe. Danek, Kuenburg und

Harrach seien Volksdeutsche. Bei den Erstgenannten wäre er ein-

mal zur Jagd gewesen; im übrigen habe er nur Besuche erwidert,

die ihm gemacht worden wären. Mit dem Prinzen Rohan habe er gar

keinen Verkehr, er sei nur einmal draussen gewesen, um zu

sagen, dass von einer Internierung abgesehen werde. Rohan sei

deutschfreundlich, seine Kinder besuchen die deutsche Schule,

seine Frau wäre eine geborene Hardtmuth aus Budweis. Richtig

sei, dass er Kuenburg und Danek vorübergehend vom Wehrdienst

freigestellt habe, ebenso wie den Grafen Harrach; Kuenburg

habe sein Gut im März l939 übernommen und könne deswegen es

jetzt im Zeichen der Erzeugungsschlacht noch nicht wieder

verlassen. Danek habe den Polenfeldzug mitgemacht und übernahm

itarunuuar

im März d.J. ein Gut aus der Pacht. Jn beiden Fällen habe der

landwirtschaftliche Sachbearbeiter der vorübergehenden Zurück-

stellung zugestimmt. Graf Harrach sei auch nur auf einige

Monate zurückgestellt, da er wegen einer Glasfabrik, die in

Liquidation wäre, anwesend sein müsse.

Den Vorwurf, dass er sich um die Volksdeutschen

zu wenig kümmere, hat Hertel zurückgewiesen. Er,ebenso wie der

Reg.Rat Dorsch führen zu den Volksdeutschen, aber es seivaller-

dings dtes in den letzten Monaten wegen der Benzinknappheit ein-

geschränkt worden. Die Gendarmeriebeamten besuchen aber auch

jetzt die Volksdeutschen. Hertel wird Anfang April d.J. in Tabor

eine Ortsgruppenversammlung veranstalten; er geht auch regel-

mässig zu den Schulungsabenden der SA.

Ich habe Hertel angewiesen, mit dem gesell-

schaftlichen Verkehr vorsichtig zu sein und mur mit Persönlich-
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keiten zu verkehren, die politisch einwandfrei sind und sich in

seiner Eigenschaft als Oberlandrat, wie als Ortsgruppenleiter,

besonders eingehend um die hilfsbedürftigen und unterstützungsbe-

dürftigen Volksdeutschen zu kümmern.

Miravvorh
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Abschrift.

Dr.von Burgsdorff

Unterstaatssekretär.

-

Prag, den 18. März 1940

MAS

ATS

Ich habe den Oberlandrat Hertel heute bei mir

gehabt und ihm, ohne ihm von meiner Quelle Kenntnis zu

geben, nach den in dem Bericht angegebenen Tatsachen aus-

gefragt.

Hertel hat mir mitgeteilt, dass er kaum Verkehr

mit den Adeligen seines Bezirkes habe. Dan■k, Kuenburg und

Harrach seien Volksdeutsche, Bei den Erstgenannten wäreer

einmal zur Jagd gewesen; im übrigen habe er nur Besuche

erwidert, die ihm gemacht worden wären. Mit dem Prinzen

Rohan habe er gar keinen Verkehr, er sei nur einmal draussen

gewesen, um zu sagen, dass von einer Internierung ab-

gesehen werde. Rohan sei deutschfreundlich, seine Kinder

besuchen die deutsche Schule, seine Frau wäre eine geborene

Hardtmuth aus Budweis. Richtig sei, dass er Kuenburg und.

Dan■k vorübergehend vom Wehrdienst freigesteilt habe, eben-

so wie den Grafen Harrach; Kuenburg habe sein Gut im März 39

übernommen und könne es jetzt im Zeichen der Erzeugungs-

schlacht noch nicht wieder verlassen. Dan■k habe den

Polenfeldzug mitgemacht und im März d.J. ein Gut aus der

Pacht übernommen. In beiden Fällen habe der landwirtschaft-

liche Sachbearbeiter der vorübergehenden Zurückstellung

zugestimmt, Graf Harrach sei auch nur auf einige Monate

zurückgestellt, da er wegen einer Glasfabrik, die in

Liquidation wäre, anwesend sein müsse.

Den Vorwurf, dass er sich um die Volksdeutschen zu

wenig kümmere, hat Hertel zurückgewiesen. Er, ebenso wie der

Reg.Rat Dorsch führen zu den Volksdeutschen, aber es sei

dies allerdings in den letzten Monaten wegen der Benzin-

knappheit eingeschränkt worden. Die Gendarmeriebeamten be-

suchen aber auch jetzt die Volksdeutschen. Hertel wird An-

   c d T 

anstalten ; er geht auch regelmässig zu den Schulungs-

abenden der SA.
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Ich habe ertel angewiesen, mit dem gesellschaft-

lichen Verkeh vorsichtig zu sein und nur mit Persönlich-

keiten zu verkehren, die politiseh einwandfrei sein und sich

in seiner Eigenschaft als Oberlandrat, wie als'Ortsgruppen-

leiter, besonders eingehend um die hilfsbedürftigen und

unterstützungsbedürftigen Volksdeutschen zu kümmern.

gez. v.

e

E

19.3.40

roE

handschriftlicher Vermerk:

1

H.Staatssekretär,

ich glaube, dass mit der vorstehenden Ermahnung

die Angelegenheit als erledigt betrachtet werden kann.

B.

A

F.d.R.d.A.:

Nea
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SD-Dienststelle Tabor

Tabor,lo.4.40.

L / Br.B.Nr.Geh.

/40

Geheim!

An den

Leiter des SD-Leitabschnitts Prag

SS Obersturmbannführer Böhme

Eingegangen

P r a g.

12A*

1327/40g.

Betr. Oberlandrat Dr.Hertel

i Quldj.

Vorg. Dort, L/vom 4.4.40.

R

Zur Stellungnahme des Herrn Unterstaatssekretärs

Dr.v.Burgsdorff ist von hier aus festzustellen:

Die dem im Januar gegebenen Bericht zugrunde liegende Zeit um-

fasst ungefähr die Zeit vom Sommer bis Dezember l939.Als zu den

Klagen der Volksdeutschen noch die Hinweise von Dienststellen,

also Oberlandratsamt,Stapo und SD-Dienststelle Budweis kamen

wurde der Bericht nach Rücksprache mit Obersturmbannführer Böhme

angefertigt.Alle Klagen wurden überprüft und Rücksprachen mit

Vetretern der genannten Dienststellen gehalten die von sich aus

an die hiesige Dienststelle herantraten.Alle im Bericht gemach-

ten Angaben wurden bestätigt.Kommissar Reiser von der Geheimen

Staatspolizei beschwerte sich,daß Rohan nicht interniert würde

und sagte damals wörtlich,daß diese Angelegenheit schon eine

erste Auswirkung sei der Besuche des Oberlandrates und er habe

das Gefühl,daß sich hier noch manches Unangenehme entwickeln

würde.In der Frage der Besuche des Oberlandrates bei den Prinzen

Rohan wurde vor zwei Tagen eine nochmalige Rücksprache mit

Ass.Rothberg vom Oberlandratsamt gehalten und festgestellt,daß

Hertel mehrmals vor dem 12.9.39.bei oder mit Rohan zusammen war.

Am l2.9.39.teilte Hertel dem Prinzen mit,daß von einer Internierun

abgesehen würde.Zur Aussage Hertels,daß er nur einmal dort war

ist zu beachten,daß in dem hiesigen Bericht Wert auf die Tatsache

des häufigen Verkehrs mit Rohan gelegt wurde.Unwichtig ist hier-

bei die Tatsache ob Dr.Hertel mit Rohan in dessen eigenem Haus,

im Haus des Bruders oder der Schwester zusammen traf.Feststehen

die vielen Besuche im Hause der Prinzessin Rohan,wobei die beiden

Prinzen öfters anwesend waren.Dort wurde Tennis gespielt und

./.
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Kegelabende abgehalten.Es mag möglich sein,wie in der Stellung-

nahme des Herrn Unterstaatssekretärs steht,daß Dr.Hertel in

einem der beiden Häuser der Prinzen nur einmal war und zwar am

12.9.39.Allgemeine andere Besuche bei Adligen lagen unbedingt vor

und es wurde in Tabor unter den Deutschen viel besprochen,daß

der Oberlandrat fast jeäenntag fort war zur Jagd oder zu Besuchen.

Das sich dies seit Ende Januar geändert hat ist bekannt,betrifft

jedoch nicht die Berichtszeit.

Zur Frage,daß der landwirtschaftliche Sachbearbeiter der Frei-

stellung Graf Kuenburgs zugestimmt habe ist zu sagen,daß dies

nicht stimmt bzw.nicht stimmen kann.In Anwesenheit eines Mit-

arbeiters der hiesigen Dienststelle kam im Büro des Sachbearbei-

ters die Sprache auf die Freistellung Kuenburg.Der Sachbearbeiter

verneinte die Freistellung,rief jedoch das Referat Wirtschaft

an und erfuhr dort,daß K.freigestellt sei,ein Vermerk des

Referenten Reg.Rat.Dr.Hauger,daß er der Sache zustimme,fehle

jedoch im Akt.Der Sachbearbeiter drückte dem hiesigen Mitarbeiter

größte Verärgerung darüber aus.Also erfolgte die Freistellung

Kuenburgs ohne Zustimmung des Referenten und des Sachbearbeiters.

Reg.Rat.Dr.Hauger persönlich beschwerte sich auf der hiesigen

Dienststelle offen über diese Uebergehung.Weiter führte Dr.Hau-

ger an,daß er auch gegen eine Freistellung von Harrach war und

das dieser trotzdem freigestellt wurde,nachdem er persönlich bei

Dr.Hertel war.In diesem Zusammenhang wurde auch der Name Dan■k

erwähnt.Dr.Hauger machte diese Ausserungen damals sehr bestimmt

und ausführlich und betonte ausserdem,daß er unter diesen Um-

ständen für sich einmal Schwierigkeiten sehe.Diesen Ausführungen

ist Glauben zu schenken,denn zwei Wege führten unabhängig zu

diesen Tatsachen.Aus Gründen der Erzeugungsschlacht sind die

Freistellungen nicht begründet oder waren damals vor dem Winter

nicht begründet.Ausserdem steht fest,daß sich Kuenburg eifrigst

um Einstellung als Flieger bemühteund als ihm dies nicht gelang

bewarb er sich um Freistellung um nicht zur Infanterie zu kommen.

Auch dieser Vorgang wurde nach hier aus der unmittelbaren Um-

gebung Kuenburgs gemeldet und stimmt.Die im hiesigen Bericht

angeführten Mitteilungen,daß die Freistellungen erfolgten,

bestätigt die Stellungnahme des Herrn Unterstaatssekretärs,daß

der Sachbearbeiter zugestimmt hat kann nicht stimmen,denn aus

den Gesprächen mit den zuständigen Männern geht das Gegenteil

./.



III.

48

hervor.Ob die Freistellungen länger oder befristet waren,war

weniger von Interesse,der Bericht sollte sich nur an die stimmungs-

mäßige Auswirkung solcher Vorgänge halten.Mit Rücksicht auf die

Erzeugungsschlacht hätten jetzt im Frühjahr Freistellungsanträge

erfolgen können.Der hiesige Bericht enthält die Lage in der Zeit

vor Weihnachten l939.

Zur Frage der Betreuung der Volksdeutschen ist zu sagen,daß die

Stellungnahme des Herrn Unterstaatssekretärs für die Zeit seit

Februar l94o bis jetzt und im Besonderen für die letzten Wochen

stimmt.Für die Zeit die dem Bericht von hier zu Grunde lag stimmt

sie nicht.Damals trat auch eine Benzinknappheit noch nicht so auf,

bzw.musste noch nicht so gespart werden.Damals wurden diese Fahrten

nicht unternommen und die Lage war so wie geschildert.Da außer-

dem auch nicht die Sonntage zu Besuchen der Deutschen benutzt

wurden entstand ja die große Verärgerung.An dieser Tatsache ist

nichts zu ändern.Ein Vorgang beleuchtet dies.In den letzten Tagen

wurde anher gemeldet der Oberlandrat kümmere sich jetzt so auf-

fallend um die Deutschen und führe so oft zu ihnen,daß man anneh-

men könne er suche gewissermassen ein Alibi.Die Schulungsabende

der SA besucht Dr.Hertel auch erst in neuerer Zeit.Grundsätzlich

ist zu bemerken,daß die Ausführungen in der Stellungnahme des

Herrn Unterstaatssekretärs für dië Neuzeit stimmen,jedoch nicht

zutreffen für die Zeit als sich der hiesige Bericht entwickelte.

Ich glaube daß diese Stellungnahme von hier aus genügt.

Was berichtet wurde stimmt.Es geschah aus dem Willen eine Gefahr

abzuwenden,den Tschechen keine Handhaben zu geben und Dr.Hertel

vor weiteren Fehlern zu bewahren.Da ihm auch örtlich sicher von

verschiedenen Seiten Winke gegeben wurden,hat sich Dr.Hertel seit

Januar,erst unbemerkt,dann immer stärker von den Adligen gelöst

und in diesem Maß sich seinen Aufgeban gegenüber den Deutschen

zugewnd.Aus Unterhaltungen mit ihm war auch schon öfters zu ent-

nehmen,daß er einsieht,daß er sich in den Adligen z.T.geirrt hat.

./.
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Seit seiner Aussprache mit dem Herrn Unterstaatseekretär hat

sich alles noch verstärkt geändert.Was erreicht werden sollte

ist erreicht.Dr.Hertel hat eingesehen,daß der Weg falsch war,

er wurde örtlich und durch den Bericht gewarnt und hat sich zu

aller Zufriedenheit geändert.Klagen sind in den letzten Monaten

seit Ende Januar nicht mehr laut geworden.Ich stehe daher auf

dem Standpunkt die Angelegenheit ruhen zu lassen und sich dem

Standpunkt und der Auffassung des Herrn Unterstaatssekretärs

anzuschließen.Die Berichterstatter aus der Umgeb ung des Ober-

landrates stehen zu ihren Meldungen und glaubten ihre Pflicht zu

tun.Es wäre jedoch schade und wie ich glaube sicher nicht

zweckmässig sie zu weiteren Stellungnahmen zu veranlassen.Wie

schon im Bericht erwähnt wurde besteht zwischen dem Oberlandrats-

amt und der hiesigen Dienststelle ein sehr gutes Arbeitsver-

hältnis und soll dies nicht gessört werden.

beihler

 Hauptfturmführer

8Eeed
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Dr.von Burgsdorff

Unterstaatssekretär

Prag, den 18. April 1940.

t

Herrn

Staatssekretär

.a.0.

1.s9/4.40

Der beiliegende Bericht an den Leiter des

SD-Leitabschnittes, den Oberlandrat Dr. Hertalbetreffend,

wurde mir von Obersturmbannführer Böhme zur Kenntnis ausge-

händigt. Ich leite ih e weiter. Der Bericht kommt zu demselben

Vorschlag, den ich Ihnen gemacht habe, nämlich die Angelegen-

heit als erledigt zu betrachten.

fiivavrooh
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Sicherheitsdienst RW
Prag, den 8.März 1940
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817
An den
Befehlshaber der Sicherheitspolizei
und des SD in Prag
Prag
Betr.:
Fie c h t n e r, Eugen, Oberlandrat in Iglau,
W.
geb. 22.9.1908 In Lichtenberg-Württemberg, evgl.,
verh., I Kind, wohnh. Iglau.
∴.α.d.
Vorg.:
bekannt.
L. 9/3.40.
Anlg.:
1 urschriftlich.
Der Oberlandrat von Iglau, Eugen F iec h t n e r,
hat in der Frage der Behandlung der Tschechen verschie-
dentlich Ansichten geäussert, die von der Iglauer Bevölke
rung nicht verstanden werden und im allgemeinen auch wohl
kaum gerechtfertigt erscheinen. F. vertritt den Standpunkt,
dass die Tschechen die weitaus überwiegende Mehrheit der
Bevölkerung Iglaus ausmachen und dass es auf die Dauer
untragbar sei, die Tschechen von der Führung der Gemeinde-
geschäfte auszuschliessen. Es müsse eine Form gefunden wer-
den, sie an dieser Führung zu beteiligen. Diese Notwendig-
keit begründet Oberlandrat F. damit, dass auch in der Zeit
der Tschechenherrschaft die Tschechen es nicht wagten,
die Deutschen von der Führung der Stadtgemeinde auszu-
schliessen. Die Deutschen seien vielmehr bis zum lD.3.39
in der Stadtvertretung beteiligt gewesen. Weiterhin hätte
auch Iglau einen deutschen Bürgermeister-Stellvertreter
gehabt. Nachdem den Tschechen nach Erlass des Führers volle
Autonomie zugesichtert worden sei, würde es nicht zu um-
gehen sein, diesen Erlass auszuführen und den Tschechen
auch in den autonomen Selbstverwaltungskörpern die ihnen
gebührende Einflussnahme auf die Führung der Gemeindeange-
legenheiten anzuerkennen. Oberlandrat Fiechtner erklärte
bereits vor einiger Zeit,dem Regierungskommissar
42
CM



52

E n g e l m a n n gegenüber, dass er sich darüber klar

werden müsse, in welcher Form er die Tschechen zur Mitverant-

wortung und Führung heranzuziehen gedenke. Kurze Zeit später

erschien der ehemalige tschechische Bürgermeister und jetzige

Leiter der ■NS-Volksgemeinschaft in Iglau, Stabskapitän

a.D. Karel U r b a n, bei dem Regierungskommissar Dr.

Engelmann und erklärte, dass er (Urban) stellvertretender

Bürgermeister von Iglau werden solle. Der Oberlandrat hätte

ja bereits in diesem Sinne mit Dr. Engelmann gesprochen.

Urban erklärte weiterhin, dass er zum Oberlandrat Fiechtner

bestellt worden sei und der Oberlandrat ihm mitgeteilt hätte,

dass er für den tschechischen Bevölkerungsanteil Iglaus

an der Gemeindeverwaltung als stellvertretender Bürgermeister

beteiligt werden solle. Oberlandrat Fiechtner begründete

seinen diesbezüglichen Vorschlag u.a. mit der Feststellung,

dass die Deutschen in Iglau nur etwa 30 % der Gesamtbevölke-

rung ausmachen, was aus der Aktion zur Erfassung der Volks-

deutschen durch die Oberlandräte klar ersichtlich sei. Reg.

Kommissar Dr. Engelmann richtete sich gegen den Oberlandrat,

indem er seinerseits feststellte, dass nach seinen Erhebungen

die wahlberechtigte Bevölkerung Iglaus - ausgenommen der Alt-

reichsdeutschen - über 42 % der Gesamtbevölkerung beträgt.

Weiterhin sah er nicht ein, dass gerade jetzt darüber disku-

tiert werden müsse, ob und inwieweit die Tschechen im öffent-

lichen Leben der Stadt Iglau beteiligt werden sollen, wo

andere Aufgaben wichtiger seien.

Oberlandrat Fiechtner steht ebenso bezüglich der Strassen-

umbenennung in Iglau gegenüber dem Regierungskommissar

Dr. Engelmann im völligen Gegensatz. Dr. Engelmann brachte zum

Vorschlag, die Strassen in Iglau nur einsprachig, undzwar

deutsch, zu benennen. Riechtner lehnte diesen Vorschlag

unter folgender Begründung ab:

1) Der Reichsprotektor habe in seinem Erlass über Strassen-

umbenennungen ausdrücklich gewünscht, dass die Um-

benennung im kleinsten Rahmen bleiben solle, d.h.

dass nur Strassen, die nach Benesch, Legionen,

Revolutionen usw. genannt sind, umbenannt werden sol-

len.

2) Da Iglau auch einen grösseren Teil tschechischer Be-

völkerung beherberge, müssten die Strassennamen dop-

pelsprachig sein bezw. die Umbenannungen doppelspra-

chig erfolgen.
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Infolge dieser Einstellung des Oberlandrates

Fiechtner war es dem Regierungskommissar Dr. Engelmann

bisher nicht möglich, das Problem der Strassenumbenennungen

zu lösen. Die Iglauer Bevölkerung ist, soweit die Ansich-

ten des Oberlandrates bekannt wurden, über das Verhalten

des Fiechtner sehr erstaunt.

Die ablehnende Haltung des Oberlandrates Fiechtner

gegenüber Reg.Kommissar Dr. Engelmann wird typisch ge-

kennzeichnet durch die Tatsache, dass Fiechtner am 29.12.39

Dr. Engelmann telefonisch mitteilte, dass auf Wunsch des

Reichsprotektors bei der Stadtgemeinde in Iglau eine

Finanzrevision stattfinden solle. Fiebhtner forderte

Dr. Engelmann auf, sich damit einverstanden zu erklären

und ausserdem dieses zu wünschen. Er würde innerhalb einer

halben Stunde hierzu die schriftliche Antwort des Reg.

Kommissars benötigen. Nach Rücksprache des Reg.Kommissars

Dr. Engelmann mit seinem Beauftragten für die Gemeinde-

finanzen, C e r v e n k a, dem gegenüber der Oberlandrat

geäussert hatte, dass bei der Gemeinde nicht alles in Ord-

nung sei, kam doch Engelmann zu der Annahme, dass der Ober-

landrat diese Revision nur angesetzt habe, um irgendwelche

neuen Momente zu finden, gegen ihn Stellung nehmen zu können.

Nachdem Reg.Kommissar Dr. Engelmann die Revision schrift-

lich gewünscht hatte, erhielt er am 9.1.1940 vom Oberlandrat

Fiechtner ein Schreiben, wonach eine schriftliche Anordnung

des Reichsprotektors zur Revision - um die Dr. Engelmann

vorher gebeten hatte - "beim heutigen Stand der Dinge"

überfl-üssig sei, da der Regierungskommissar selbst schrift-

lich eine Revision gewünscht hätte. Dr. Engelmann sah in die-

sem Vorgehen des Oberlandrates eine ausgesprochene Über-

rumpelung.

Oberlandrat Fiechtner liess im Dezember 1939 den Kreis-

presseamtsleiter und Herausgeber des Iglauer Lokalblattes

"Mährischer Grenzbote", Rippl , zu sich kommen und wies ihn

in scharfer Form zurecht, weil er die Veröffentlichung über

die Bestätigung und Ernennung Fiechtners zum Oberlandrat

unter der Spalte "Lokal- und Provinznachrichten" gebracht

hatte. Fiechtner vertrat hierzu den Standpunkt, dass dies

-4--
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ein Erlass des Führers sei, der in entsprechender Auf-

machung an besonderer Stelle gebracht werden müsse. Rippøl

erstattete über diese Zurechtweisung dem Kreisleiter

S i e g z l Bericht, woraus dieser den Oberlandrat er-

suchte, mit einem Kreisamtsleiter in Zukunft in einer ande-

ren Form zu verkehren. Der Oberlandrat verbat sich darauf-

hin irgendwelche Vorschriften seitens des Kreisleiters,

wie er Leute zu behandeln habe. Der Kreisleiter erklärt

dem Oberlandrat Fiechtner gegenüber, dass von nun an

lediglich ein rein diensliches Verhältnis zwischen Oberland-

rat und Kreisleitung möglich sei. Da das Verhältnis zwischen

Oberlandrat und Kreisleitung schon von jeher nur durch

das Nachgeben des Kreisleiters erträglich gestaltet werden

konnte, und zum anderen die ablehnende Haltung der deut-

schen Bevölkerung gegenüber dem Oberlandrat wuchs, sah der

Kreisleiter für eine Änderung dieses Zustandes keine Mög-

lichkeit mehr.

Es wurde noch bekannt, dass sich die Ehefrau des

Oberlandrates über die Volksdeutschen in abfälliger Weise

äusserte. Sie ginge z.B. nur ins Theater, um sich über die

Volksdeutschen zu amüsieren. Die deutsche Bevölkerung

Iglaus verübelt es der Frau des Oberlandrates, dass sie

mit der halbjüdischen Gattin des ±glauer Rechtsanwaltes

Dr. S t r e i t in persönlicher Verbindung steht.

Aufgrund der politischen Haltung Fiechtners und seiner

wenig überzeugenden Tätigkeit als Oberlandrat - vor allem

in einem volkspolitisch so wichtigen Gebiet wie die tglauer

Volksinsel - wird der Oberlandrat von der deutschen Be-

völkerung und auch von den deutschen Dienststellen

im Oberlandratsbezirk Iglau abgelehnt.

i.V.

Suted

44-Gtambanaftihrere
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20. April 194o.

St.8.294/40.

An Herrn

Bürgermeister Karl V i t e k,

20.V. 1940

Pa rd u bi t z.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Der Oberlandrat in Pardubitz hat mir von der Entschlies-

sung des Stadtrates Pardubitz Kenntnis gegeben, das Masa-

rykdenkmal als Metallspende zum heutigen Geburtstage des

Führers des Grossdeutschen Reiches zur Verfügung zu stel-

len. Ich nehme die Spende hiermit an und danke Ihnen und

dem Stadtrat für diesen Beitrag zur wirtschaftlichen

Kriegsführung des Grossdeutschen Reiches.

H

2aeaz
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20. April 194o.

St.S. 294a/40.

Metallspende der Stadt Pardubitz.

Vorg: Dort. FS vom 19.4.194o - Nr.396 an meinen

persönlichen Referenten.

Anl.: 2 Schriftstücke.

An den

20.2NV. 1940

Herrn Oberlandrat in Pardubitz,

Pardubitz.

Sie wollen dem Bürgermeister der Stadt Pardubitz das

angeschlossene Schriftstück anshändigen. Die Durchschrift

ee cee e e c  te 

stelle bestimnt.

Ich beauftrage Sie hiermit, dem Angestellten Hartner für

seinen Einsatz in der einschlägigen Angelegenheit meinen

Dank und meine Anerkennung auszusprechen.

f A Fie

Heil Hitler !

02000

Rnikpab

22)3.

G.R. mit 1 Anlage

7

Herrn v.Burgsdorf f

zur Kenntnis übersandt.

4.

Alsdann z.d.A.

$\CM



Der Reichsprotektor

fo

in Böhmen und Mähren

I1a-625

VelorbRedyaa

l.An die

Herren Oberlandräte

Betrifft:_ Monatliche Verwaltungsberichte

Um Ihre Berichterstattung zu vereinfachen und eine

dementsprechende Arbeitsentlastung zu ermöglichen, ordne

ich an:

l. die bisher halbmonatlich oder monatlich zu er-

stattenden Lage-, Erfahrungs- und Verwaltungsberichte wer-

den zu einer einzigen_ monatlichen Berichterstattung zu-

sammengelegt.

2. Der einseitig geschriebene Verwaltungsbericht

ist in vier Ausfertigungen jewe:ls bis längstens zum

4. jedes Monats vorzulegen. Wenn dies ausnahmsweise un-

möglich sein sollte, bitte ich, über die Gründe der Ver-

zügerung bis zu diesem Tag mit Fernschreiben zu berichten.

Eine fünfte Ausfertigung bitte ich, unmittelbar an

den Herrn Reichsminister des Innern - Zentralstelle für

Böhmen und Nähren - zu Handen des Herrn Staatssekretärs

Dr. Stuckart o.V.i.A., Berlin Ny 7, Unter den Linden 72,

zu senden.

3. Um abgesehen von der Gesamtbeurteilung auch die

Auswertung der einzelnen Teile durch die jeweils interes-

sierten Stellen meiner Behörde zu erleichtern, bitte ich,

Ihren Bericht reich in Absätze zu gliedern. Ein Teil des

Berichtes könnte dabei vorwiegend Politisches, der andere

7

Teil vorwiegend Wirtschaftliches enthalten.

Soweit ein Sachbearbeiter mehreren Oberlandräten

zugeteilt ist, soll zur Entlastung der Bericht dieses Sach-

gebietes - soweit tunlich - nur in dem Verwaltungsbericht

des Oberlandrats erscheinen, in dessen Behörde der Sachbe-

arbeiter seinen Sitz hat.

4. Die an mich abzusendenden Exemplare der Berichte

sind
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sind unter "Geheim" bei Beachtung der hierfür nach der
Verschlußsachenanweisung in Betracht komnenden Art der
Versendung zu Händen des Herrn Min. Rat Dr. Volckart o.
V.i.A. zu erstatten.
5. Anlegen zu den Berichten sind soweit irgend
angängig in Abschrift jedem Berichtsexemplar beizugeben.
6. Über besondere Vorkommnisse, Statistiken und
ähnliche Einzelmitteilungen, deren sofortige Bekanntgabe
aus sachlichen Gründen notwendig ist, ist weiterhin je-
weils unabhängig von dem monatlichen Verwaltungsbericht zu
berichten.
Alle dieser Anordnung widersprechenden Erlasse
treten damit insoweit ausser Kraft. Aufgehoben sind insb.
der Erlass vom 25. Juli 1939 - I 1 a 6154 - betreffend
Erfahrungsberichte, die Absätze 2-4 des Erlasses vom
15. Dezember l939 - I 7 2ll5 - betreffend Erfahrungsbericht
der Regierungsveterinärräte, Absatz VII des Preisrunder-
lasses Nr. 1/39 vom 27. Juli 1939 - XVII 382 - und der
Erlass vom ll. Juli 1939 - X- .
Im Auftrage :
gez. Dr. von Burgsdorff
Beglaubigt:
Sl
Angestellter
2. An a) die Abteilung I und II
b) sämtliche Gruppen der Behörde(einschlieeslich Gruppe
Mähren)
Nachrichtlich
an das Büro des Herrn Reichsprotektors
11
i1
11
"1
11
Staatssekretärs
11
11
11
1!
i!
Unterstaatssekretärs
E6H
Abschrift übersende ich mit der Bitte um gefl. Kennt-
nienahme. Regelmässige Sonderberichterstattungen sind nur
mehr zulässig, soweit Statistiken u.ä. gefordert werden.
56949
Das Referat I 1'a , das mit der Ausarbeitung des zu-
sammengefassten
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sammengefassten Verwaltungsberichts betraut ist, wird die

einzelnen Gruppen (über ihren Abteilungsleiter) von den

sie betreffenden Teilen der Verwaltungsberichte durch Er-

teilung von Ausschnitten in Kenntnis setzen.

Im Auftr ge :

gez. Dr. von Burgsdorff

Beglaupigt:y

B

Angestellter

*s

Zusatz für Herrn Abteilungsleiter II:

Für Ihren weitexen Gebrauch wird Ihnen jeweils ein

Ausschnitt des Stückes des Verwaltungsberichts zugelei-

tet werden, das zur Herstellung des zusammengefassten Berichts

verwendet worden war.

115.
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SD-Leitabschnitt Prag.
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Prag, den 2. Mai 1940.
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Prag, den 22. April 1940.

3989

B

18898

APR 1940

G.R. mit 1 Anlage

25. Apeil 190

SS-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

00

 t

Saeff: Mromettif Mrsauisorinfh der

IJTHTH

Maf Kpn 

SS-Sturmbannführer.

0

B.

7er

56947
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Der Reichsprotektor

Prag, den 2. März 1940

Die monatlichen Verwaltungsberichte der Oberland-

räte sind in Zukunft wie folgt zu behandeln:

a) das Hauptexemplar der in 3 Ausfertigungen eingehenden Be-

richte ist jeweils sofort nach Eingang und Durcharbeitung

durch den Referenten I 1 a in folgender Reihenfolge vor-

zulegen:

1. mir,

2. dem Herrn Staatssekretär,

3. dem Herrn Unterstaatssekretär,

der das Exemplar alsdann an die Abteilung I zurückleitet.

b) das 2. Exemplar ist im Referat I l a zur sofortigen

Unterrichtung der einzelnen Behördenteile über die für

sie nach dem Geschäftsverteilungsplan in Betracht kom-

menden Ausführungen durch Erteilung von Auszügen zu ver-

wenden.

e) das 3. Exemplar bildet das Arbeitsexemplar, nach welchem

im Referat I l a schnellstmöglich ein zusammenfassender

Gesamtbericht zusammenzustellen ist. Dieser Gesamtbericht

ist ebenfalls sogleich nach Fertigstellung

l. mir,

2. dem Herrn Staatssekretär,

3. dem Herrn Unterstaatssekretär

vorzulegen.

gez. Frh.v.Neurath

in

Böhmen

Beglaubigt:

reaoly

TT

Ergeht an

Ranzlei

l. den Herrn Staatssekretär,

2. den Herrn Unterstaatssekretär,

3. die Abteilung I
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, den 4.Mai 1940.

Sehr verehrter Herr v. Watter!

6. V. 1940

Hiermit übersende ich das Gesuch eines gewissen

Jaroslav B a e t l aus Prag auf Zuerkennung

der deut chen Stastsangehörigkeit mit der Bitte,

es in den Geschäftsgang Ihres Aetes gelangen

zu lassen.

Heil Hitler !

Ihr

An Herrn

Oberlandrat Frhr.v.W a t t e r,

P_I_aG

2.

Z.d.A.

20012

VCM
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7,Mai 1940.

An

den Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

z.Hd.von Herrn von G r e g o r y

in_P_r_a_g-_IV.

Betr: Preise für Kunst und Wissenschaft der Hauptstadt

Prag.

In einen persönlichen Schreiben des Herrn

Primator-Stellvertreter Dr.Pfitzner an den Herrn

Staatssekretär,das mir in Abschrift zuging,wird die

Frage der Verteilung von Preisen für Kunst und Wissen-

schaft angeschnitten. Ich stimme den Ausführungen selbst-

verständlich restlos zu,hálte es jedoch nicht für er-

forderlich,dass die Behörde des Herrn Reichsprotektors

selbst die notwendige Entscheidung trifft. Es dürfte

genügen,wenn ich als Aufsichtsbehörde der Stadt Prag

den Primator anweise,den Bewerberkreis auch auf Deut-

sche auszudehnen und die Verteilung in anderer Weise

als vorgesehen,vorzunehmen. Ich bitte,mir für diesen

Zweck das dort bereits angefallende Aktenmaterial bald-

möglichst zu übermitteln.

gez.Dr.Frhr.v,Watter

Der Oberlandrat

200T

Prag.den 7.Mai 1940.

An

Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s

in_P_r_a_6_

7.dd

zur gefälligen Kenntnisnahme.

N8y0

VCH

WCM



7. Mai 1940.

An

den Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

z.Hd.von Herrn Dr.Grund

in_P_r_a_g_._

Betr: Abgabe der Kaiserinsel an die deutschen Sport-

vereine.

In einen persönlichen Schreiben des Herrn

Primatorstell&vertreters an Heern Staatssekretär wurde

darum gebeten,die Kaiserinsel vom tschechischen Staat

für Zwecke des deutschen Sportes zu erbitten. Ich halte

diesen Vorschlag zumindest für verfrüht,da

1. die Wünsche der deutschen Sportvereine noch nicht genau

feststehen,

2. die Frage in Verbindung steht mit der allgeneinen

Planterung deutscher Bauvorhaben,insbesondere auch

mit dem Bau von HJ-Jugendheimen und

3. sehr ernsthaft zu prüfen ist,ob bei der ständigen

Hochwassergefahr gerade eine Insel für derartige

Zwecke geeignet ist.

Ich wirde vorschlagen,noch einmal eine ge-

meinsame Besprechung sämtlicher Beteiligter unter Hinzu-

ziehung des Kreisleiters anzuberaumen oder mich mit der

Abhaltung einer solchen zu beauftragen.

gez.Dr.Frhr.v,Watter

Der Oberlandrat

20813

Prag.den 7.Mai 1940.

1

An

popyt

Herrn Oberregierungsrat Dr. l i e s

ons

in_P_r_a_g

zur gefälligen Kenntnis.

Me blt

NCM
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7.Mai 1940.

434

ronte dnardtuned don bre dallfhdea uofdoep idk sed

dedolinmb ba Anseldnegefuezov nafgertles

den Herrn Reichsprotektor

.IEON

they.V.Idat

in Böhmen und Mähren

in_P_r_&_g_:-

ONPI

Betr: Anstellung des Leopold Kopp bei der Hauptstadt Prag.

Erlass vom 25.4.1940 -Nr. I 2 a 1478-.

Anlagen: 2.

Bevor nicht feststeht,auf welchem Posten

Pg.Kopp bei der Hauptstadt Prag eingesetzt werden kann

und ob er die erforderliche Eignung hiefür besitzt,kann

ich mich mit einer Beorderung des Kopp nach Prag nicht

einverstanden erklären. Gemeinsam mit Prof.Dr.Pfitzner

prüfe ich zZt.die Frage,auf welche Weise die Deutschen

am nutzbringendsten angesetzt werden können und welche

Stellen in den nächsten 3 bis 5 Jahren una zur Verfügung

stehen,bezw.freigemecht werden können. Ich halte es für

falsch,willkürlich Deutsche einzustellen und ihnen Ver-

sprechungen zu machen,bevor nicht genau feststeht,welche

Vorrückungsmöglichkeiten später gegeben sind und auf wel-

che Weise die Fähigkeiten des betreffenden Deutschen auch

richtig ausgenützt werden köhnen. Es ist beeser weniger

Deutsche einzustellen und sie an die leitenden Posten

zu bringen,als viele unausgebildete Kräfte heranzuziehen,

die,da sie sich nicht durchsetzen können,zum Spazieren-

gehen verurteilt sind.

Ich bitte,die Angelegenheit zurückzustellen,

bis ich einen genauen Ueberblick über die derzeitigen

Personalverhältnisse bei der Hauptstadt Prag gewonnen

habe und Ihnen demnächst einen eingehenden Bericht er-

statten kann. Den Herrn Staatssekretär habe ich bei meinem

letzten Vortrag diesen Standpunkt ebenfalls dargelegt;

pP'

1.7915.40.

TCM
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OAPL tal.
er hat ihn restlos gebilligt und mich beauftragt,einen
genauen Stellungsplan vorzulegen. Dies wird demnächst
geschehen.
TO20t010
noE
nigez.Frhr.v.Watter
BECE
Der Oberlandrat
Prag,den 7.Mai 1940.
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11
Herrn
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Der Oberlandrat
Brag I., den...17.Mai...194Q.
Masarykkai 4
Nr.
.4410.
An
Eswird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den
den Herrn Regierung
Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
desaradspesehtor
persönl.Referent
sekretär K.H.Frank
L.
Göhmen und Mähren.
Eing.:
20. MAI 1940
in_P_r_a_g_{
Tgb. N.
Betr: Organisation der Stadt Prag.
In der Anlage übermittle ich Ihnen die
Abschrift einesSchreibens an den Herrn Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren zur gefälligen Kenntnisnahme.
bl 
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behörde einer Kommunalverwaltung würde und zugleich die Verwal-

tungsgeschäfte einer ersten Instanz führte, dürfte in der Ver-

waltungsgeschichte ein einzig dastehendes Novun sein. Noch

schwieriger und unklarer würde die verwaltungsorganisatorische

Lage, wenn man zwar die Unterstellung der Stadt Prag unter den

Oberlandrat aufheben wollte, aber im tschechischen Sektor die

Unterstellung unter die Landesbehörde beibehalten würde. Die

Änderung in der deutschen Aufsichtsinstanz hätte also auch

einen völligen Umbau in der tschechischen Verwaltungsorganisa-

tion zur Voraussetzung.

2. Zeigt sich schon daran eine gewisse Abnormität

und gewaltsam zurechtgebogene Konstruktion im Verwaltungs-

aufbau, wofür reale politische Zweckmässigkeiten oder histori-

sche Bedingtheiten nicht vorhanden sind, so ergeben sich weitere

verwaltungsrechtliche Schwierigkeiten bei der näheren Betrach-

tung der Frage, wer die dem Oberlandrat übertragenen, weil

reichseigenen Behörden vorbehaltenen Verwaltungsgeschäfte, über-

nehmen soll. Dass diese Verwaltungsgeschäfte nicht von staat-

lichen oder kommunalen Protektoratsbehörden wahrgenommen werden,

ist eigentlich zu selbstverständlich, als dass davon gesprochen

werden müsste. Der Gedanke der Bildung von deutschen Abteilungen

bei Protektoratsbehörden in Form der Auftragsverwaltung kann

jedoch ebenfalls nicht als Lösung angesehen werden.

Man mag darüber streiten, ob Aufgaben, _die im Reich

grundsätzlich den Gemeinden überlassen sind, (z.B. die Ausgabe

der Bezugscheine, die Besorgung der Standesamtsgeschäfte, die

Durchführung der Fürsorgemassnahmen usw.) den deutschgeleiteten

Geneinden und eventuell auch der Stadt Prag überlassen werden

können. Die sich bereits hier zeigenden Schwierigkeiten dürfen

jedoch nicht verkannt werden, denn erste Voraussetzung der

Übertragung einer Aufgabe auf eine andere Behörde ist das Vorhan-

densein eines leistungsfähigen Verwaltungsapparates. Bei Protek-

toratsbehörden ist ein solcher nicht schon vorhanden, wenn der

Behördenleiter und einige Abteilungsleitereuteaheesind, d.h.

oder Sachbearbeiter

wir eine sogenannte deutsch geleitete Gemeinde vor uns haben,

wie wir sie heute kennen. Die Besetzung aller Stellen einer

deutsch geleiteten Gemeinde mit deutschen Beamten und Angestell-

ten darf als praktisch kaum durchzuführender Fall ausscheiden;

mindestens ist eine solche Besetzung bei der Stadtverwaltung

Prag derzeit völlig undurchführbar. Selbst für sogenannte deut-
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Der Oberlandent

11. Mai

1940.

441o

Ne.

An den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in Prag

Betr.: Organisation der Stadt Prag (Unterstellung der Verwaltung

unter die Aufsicht des Oberlandrats).

Bezug: Erlass vom 14. März 194o - Nr.I 2 a - 12o5 -.

Zu den angeschnittenen Fragen nehme ich wie folgt

Stellung:

I. Organisatorische und verwaltungsrechtliche Seite:

1. Die Vorschrift des § 6, Abs. 3 der Aufbauverordnung

vom l.9.1939 spricht dem Oberlandrat die Aufsicht über die

Protektoratsbehörden seines Amtsbereiches zu. Die Reichsvor-

schrift macht keinen Unterschied zwischen den Protektoratsbe-

hörden je nach Grösse oder Bedeutung; sie unterstellt der Auf-

sicht des Oberlandrates vielmehr alle Behörden in seiner Stufe.

Pür die Stadt Prag ist damit klargestellt, dass sie im eigenen

Wirkungskreis wie jede andere Gemeinde, im übertragenen Wirkungs-

kreis wie jede Bezirksbehörde, den zuständigen Oberlandrat

untersteht, dessen Dienststelle im Sektor der tschechischen Ver-

waltung bei der Landesbehörde ihren Gegenpol besitzt. Die

Herausnahme der Stadt Prag aus dem bisherigen Verwaltungsgefüge

(unter entsprechender Änderung der Aufbauverordnung) hätte daher,

ohne Schaffung einer Zwischeninstanz zur Folge, einerseits den

Übergang der Aufsichtsfunktionen und Verwaltungsgeschäfte vom

Oberlandrat auf das Ant des Reichsprotektors, andererseits

zwangsläufig den Übergang der Zuständigkeiten des Landesamtes

auf die Ministerien. Wesentlich wäre dabei, dass die Stadt Prag

Inud0

unmittelbar dem Reichsprotektor, als dem Vertreter des Führers

und Reichskanzlers im Protektorat und als dem Beauftragten der

Reichsregierung, unterstehen würde, (Erlass vom l6.3.1939,

Art.5,Abs.2) unmittelbar also der letzten und höchsten Instanz.

Der Umstand, dass die höchste Instanz unmittelbare Aufsichts-

@
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sche Abteilungen bei der Stadtverwaltung wäre kein geschultes

Personal vorhanden, da die Reichsbeamten und Angestellten aus

dem Altreich schon aus Gründen ihrer Besoldung nicht zur Ver-

fügung stehen und da kaum ein Beamter bereit sein wird, in

den Kommunaldienst hinüberzuwechseln ohne wirtschaftliche

Besserstellung. Bei eventueller Einstufung der Beamten der

deutschen Abteilungen nach Reichssätzen würde eine weitgehende

Unordnung im Stellen- und Besoldungsplan der betreffenden Ge-

meinde eintreten; vielfach wäre such die finanzielle Mehrbe-

lastung der Gemeinde ein ernstes Problem. Praktisch würde

sich wohl in den meisten Fällen der Zustand herausbilden,

dass einige gehobene Stellen eventuell mit Deutschen besetzt

werden könnten, während tschechische Beamte und Angestellte

zur Bewältigung der Arbeit weitgehend herangezogen werden müss-

ten. Damit wäre aber dem berechtigten Anspruch der im Protek-

torat lebenden Deutschen, ausschliesslich von deutschen Dienst-

stellen und deutschen Volksgenossen betreut zu werden, nicht

Genüge geleistet.

3. Die Erörterung der Unterstellung der Stadt Prag

unter eine andere reichsdeutsche Behörde als den Oberlandrat

hat naturgemäss auch die Frage zur Folge nach dem künftigen

Aufgabenkreis des Oberlanrats in Prag.

Wird die Bildung einer neuen Aufsichtsinstanz für

die Hauptatadt Prag ins Auge gefasst unter Aufteilung des

Oberlandratsbezirkes Prag auf die umliegenden Oberlandrats-

ämter, so müssen die bisher vom Oberlandrat Prag wahrgenomme-

nen Aufgaben der Stadtverwaltung oder einer neuen Aufsichts-

instanz übertragen werden. Die Folge ist:

a) entweder die bisher von reichseigenen  Behörden wahrge-

nommenen Funktionen gehören dann zum Aufgabenkreis einer

tschechischen Behörde - auf die Gefahr einer solchen Ent-

wicklung wurde bereits verwiesen - ,

b) odcr es werden diese Aufgaben von deutschen Abteilungen

bei der Stadt Prag übernommen.

Abgesehen von den bereits aufgezeigten Schwierig-

keiten der Bildung solcher Abteilungen würde dies zu einer

Aufspaltung innerhalb des Verwaltungsgefüges der Stadt nach
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Nationalitäten führen und damit zu einer Zerreissung der

notwendigen Einheit in der Verwaltung der Grosstadt Prag.

Nur nebenbei sei betont, dass m.E. durch das Aufziehen

von deutschen Sonderabteilungen innerhalb der Stadtverwal-

tung Prag der deutsche Einfluss im Gesamtgeschehen der

Stadtverwaltung eher geschwächt als gestärkt wird; das

Nebeneinander einer deutschen Verwaltung innerhalb der

Stadt (für die deutschen Mitbürger) neben einer - infolge

der überwiegenden tschechischen Einwohnerzahl - zahlen-

mässig bedeutenden tschechischen Verwaltung begünstigt

Abkapselung der tschechischen Seite und erschwert ihre

Durchdringung mit deutschem Einfluss.

c) Will man die Übertragung der Aufgaben an die Stadt Prag

- oder an deutsche Abteilungen der Stadt Prag - vermei-

den, so bleibt nur die Übernahre der Aufgaben durch die

Dienststelle des Reichsprotektors selbst - was ernstlich

wohl kaum in Betracht kommt - oder die Schaffung einer

neuen Mittelinstanz, die praktisch die gleichen Funktio-

nen hätte wie bisher der Oberlandrat (neben der Aufsichts-

funktion die Erfüllung der Aufgaben hoheitlichen Charak-

ters wie Passwesen, Polizei, Staatsangehörigkeit usw.).

In diesem Falle würde sich also nichts ändern als der

Behördenname.

d) Denkbar wäre auch der Plan, den Oberlandrat in Prag für

die Landbezirke Prag-Land, Ritschen und Eule zu belassen

und zur Aufsicht über die Stadt Prag eine Zwischeninstanz

zu bilden. Da die Zwischeninstanz auch in diesem Falle

mindestens die hoheitlichen Aufgaben für die Stadt Prag

zu übernehmen hätte, bestünden in Prag zwei gleich durch-

gebildete reichseigene Behörden nebeneinander. Abgesehen

davon, dass dieser Zustand mit der zu erstrebenenden Ver-

waltungsvereinfachung nicht in Einklang zu bringen wäre,

wäre damit zugleich ein Schlag gegen den Gedanken der Ein-

heit der Verwaltung geführt. Die Aufgabenzuweisung an den

Oberlandrat ging von dem Gesichtspunkt der Erfordernisse

der besonderen staatsrechtlichen und volkstumspolitischen
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Lage im Protektorat aus. Bei der engen Verßlechtung zwischen

Prag-Stadt und Prag-Land würde das Bestehen zweitr verschie-

dener reichseigener Behörden für beide schwerwiegende Nach-

teile bringen; mindestens wäre eine Doppelbearbeitung aller

einschlägigen Fragen und deren Erörterung notwendig, ohne

dass für diesen Zustand ein sachlicher Rechtfertigungsgrung

gefunden werden könnte, es sei denn der Anspruch der Stadt

Prag, einer eigenen Reichsbehörde unterstellt zu sein.

Gerade, weil, alle grossen Verwaltungsaufgaben, die die

Führung der Stadt Prag zu lösen hat, die umliegenden Land-

bezirke auf das stärkste berühren, erscheint es zwingend

notwendig, die Aufsichtsführung in die Hände einer reichs-

eigenen Behörde zu legen, die in gleicher Weise mit der

Stadt, wie dem Lande durch ihren Aufgabenkreis engstens

verbunden ist.

II. Politische Seite.

1.) Die Dienststelle des Oberlandrates kann nach

ihrer ganzen Aufgabenstellung im Protektorat nicht entfernt

mit der des Landesrates im Reich verglichen werden, denn er

ist untere und mittlere Verwaltungsinstanz zugleich, wobei

der Schwerpunkt der Tätigkeit des Oberlandrats, zumal in Prag.

- trotz der Ausweitung, die die Verwaltungsgeschäfte erfahren

haben und noch erfahren - ähnlich wie beim Regierungspräsi-

denten bei den aufsichtlichen Funktionen liegt. Im tschechi-

schen Sektor unterliegen ja deshalb auch nicht nur die Gemein-

den und Bezirksbehörden seiner Aufsicht, sondern der Oberland-

rat in Prag hat bisher auch gegenüber den tschechischen Mittel-

instanzen ein gewisses Aufsichtsrecht unbestritten in Anspruch

genommen. So ist beispielsweise die Entscheidung der Landes-

behörde, die bei einer mangelnden Einigung zwischen Primator und

Primatorstellvertreter anzurufen ist, von der Zustimmung des

Oberlandrats abhängig. Die Herausnahme der Stadt Prag aus dem

Aufsichtsrecht des Oberlandrats würde also auch nicht zu unter-

schätzende politische Wirkungen haben, und eine Schwächung der

Autorität des Oberlandrats gegenüber den tschechischen Behörden

bedeuten.
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Eo dürfte keinem Zweifel wnterliegen, daes, wiire

nicht die weitgehende Autonomie garentiert, die Prage nicht

lauten kömte, welche Aufgaben können abgegeben werden,

sondern, welcho Aufguben kömmen üborhaupt belassen werdon.

Da der Bestand einer autonomen Verwaltung den Baumaichernden

Zielen unserer Volkstunspolitik ohnahin geniigend Hemwnisse

und Schwierigkeiten bietet, muns jede Eöglichkeit eigener

Verwsltungatätigkeit, die diese Autononie culässt, ale Mög-

lichkeit volketumepolitioeh zu virken, genützt werden und

wenn nicht direkt possitiv (wie z.B, bei der Fürsorge, der

Versorgung , der volksdeutechen Erfassung, der landwirt-

sehaftlichen Betreuung, der Arisierung us.w), so mindestons

in der Abwehr störender Einflüsse eller Art (wie zum B. durch

Handhabung des Pasewesens und anderer polizeilicher Befug-

niase der Kraftetoffbewirtechaftung)odcr endlich gone ein-

cn op Dudas pn Zuuong  o o

(wie durch dae Meldewesen, die geswndheitliche Betrewung wew).

Solange daher die Aufgaben nleht aa Gemeinden mit rein

deut cher Verwaltung abgegeben verden kören, bedeutet jede

Abgabe eine Sehwlchung der deutschen Front. Was an einzelnen

Verwaltungnarbeiten ohne Bedenken den Protektoratabehörden

überlassen worden kam, bostimmen am besten je nach den ver-

sohiedenen örtlichen Verhältniesen, auf Grund einer entspre-

chenden Delegationsbefugnis, die Aufsichtebohürden der unte-

ren Protektoratoinstenzen.

III.

Zusenenfasgunz.

Ein Herausnehmen der Stelt Preg eus dem Aufsiohte-

recht des Oberlandrates und ihre unnittelbare Unt-erstellung

unter die Dienststslle des Reicheprotektors wird nach meinen

obigen Ausführungen nicht rür zweckmässig gehalten.

1.) Die Aufsichtsführung durch den Reichsprotektor

ohne Zwischoninstans wirde cinal einen Umbeu auch der tsche-

chischen Verwaltungsorgenisation zur Voraussetsung haben, da

bisher die Lendeabohörde (also die Mittelinstanz) Aufsichts-
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2./ Neben den Aufsichtsfunktionen kann aber auch

nicht auf ein erhebliches Mass von reiner Verwaltungstätigkeit

verzichtet werden; sngesichts der politischen und staatarecht-

lichen Lage im Protektorat können eine Reihe von Aufgeben ho-

heitlichen oder euch rein verwaltungsnässigen Charakters den

Protektoratsbehörden nicht übertragen werden. Ferner soll mit

der Vebernahne derertiger Aufgaben durch deutsche Behörden den

psychologischen Gegebenheiten und Forderungen der Volksdeutschen

Rechnung getragen werden und auch der Konex mit dem täglichen

Leben aufrechterhalten bleiben. So erst eröffnen sich such alle

Möglichkeiten eines tieferen Einblicks in die bei den verschie-

denen Protektoratsbehörden zweifellos vorhandenen reichsfeind-

lichen Tendenzen.

3./ Bei der Beurteilung der Prage,ob die Abgabe

von Verwsltungegecchäften an Protektoratsinstanzen -slso bei-

spieleweise vom Oberlandret sn die Stadt Prag- tunlich ist,darf,

wie betont,das psychologische Moment nicht susser Acht gelassen

werden. Es wäre sicher ein schwerer Pehler,Lösungen ins Auge

zu fassen,bei denen die Deutschen des Protektorets wieder in

weitgehender Weise mit Antsträgern techechischer Nationalität

in Berührung kümen.

Ver endlich der Hereusnahne von Verwaltungsge-

schäften aue der unteren deutechen Instanz das Wort redet,sei

es unter dem Gésichtspunkt der Verlegerung nach oben,sei es

zwecks Ucbertragung der Aufsichteführung sn eine höhere Instanz,

verkennt ausserden die Wichtigkeit der besonderen Aufgabe des

reichcdeutschen Beamten,den durch seine Verwaltungstätigkeit

in der unteren Ebene hergestellten engen Konex mit den Volks-

deutschen dazu zu benützen,über den Einzelfall hinaus durch

seine Rilfsbereitschaft,Rechtlichkeit und Unbestechlichkeit

nationslsozislistische Erziehungsarbeit zu leisten. Bei jedem

Besuch einer Ortsgruppe der N.S.D.A.P.fallt mir immer wieder

auf,wie dankber die Deutschen gerade für unsere tägliche Klein-

arbeit und die den Einzelnen gewährte Hilfe sind.

aEea2
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behörde ist und an deren Stelle mindestens das Innenministerium

treten müsste. Zun anderen würde aber dadurch nach aussen hin

eine Gleichstufigkeit zwischen Reichsprotektor und Innen-

ministerium konstruiert werden, was unter allen Umständen ver-

mieden werden müsste. Zu einer solchen Massnahme fehlt es

wohl auch an irgendeinem inneren oder äusseren Grund; auch

im Reich sind die "Kreisfreien Städte" nicht unmittelbar der

höchsten Reichsinstanz unterstellt. Besondere Pälle, wie

Berlin, Hamburg können wegen der ganz anders gelagerten Ver-

hältnisse nicht zun Vergleich herangezogen werden.

2.) Die eigenen Hoheitsaufgaben des Oberlandrats

können weder der Stadt Prag, als einer tschechischen Gemeinde

abgegeben werden, noch können sie vom Reichaprotektor über-

nommen werden, der untere und höchste Inatanz augleich würde.

3.) Eg bliebe also nur die Schaffung einer weiteren

"Mittelinstanz" anstelle oderhehen dem Oberlandrat, was prak-

tisch nur eine Namensänderung bedeutet oder zu einer -m.E.

unerwünschten - Einbusse an Autorität für die Einrichtung

des Oberlendrats überheupt führen müsste, die man aus psycho-

logischen und politischen Gründen gegenüber der techechischen

Verwaltung vermeiden sollte. Obwohl in der Bezeichnung

"Oberlendrat" hinreichend zum Ausdruck kommt, dass der Oberland-

rat schon Mittelinstanz ist und mit einem Landrat des Alt-

MW

reiches nicht verglichen werden kann, könnte man daran mur

denken, dem Oberlandrat von Preg eine andere Dienstbezeich-

mung zu geben. Damit wären manche Missverständnisse behoben

und könnte dem Wunsch der Stadt Prag, nicht mur einem"Landrat"

unterstellt zu sein, entsprochen werden. An dem tatsächlichen

Zustand, der sich bewährt hat, würde sich aber nichts ändern.

A.

88ea2
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Fernfprecher 77444

13

Büco des S'aats■ekretürs

B 2

br.a Fedyprotektoc

in Bühmen und mähren.

Eing.: 11. JUNI 1940

Tgb. Ne.:

3487

An den

Py

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

Bnsta

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Sturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.: Organisation der Stadt Prag.

Vorg.: Dort Vermerk v. 2l.5.4o.

Anlg.: l - urschriftlich -

Anliegend wird der mit Schreiben vom 2l.5.4o überlasse-

ne Bericht nach Kenntnisnahme und Auswertung zurückge-

sandt.

i h.

Awobi

4Hauptsturmführer.
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An den

Herrn oberlandrat,

23.Mai 1940.

JGLAU.

Bezugnehmond auf meine gestern bei Ihnen erfolgte Vor-

sprache bitte ich hienit un Aufhebung neiner U K - Stellung

und Beurlaubung für die Abeolviorung meiner Militärdienstlei-

stung für die Zeit der Grundauebildung.

Nach den Bostirmmungen des Wehrgesetzes bin ich zur

Ableistung dos Vaffendionstes verpflichtet, da ich bei der Mu-

sterung ale k.v.befunden wurde.Dieser Waffenleistungspflicht

muss ich auf alle Falle nachkommon. Ich halte es nun für zweck-

1/5.40

mässiger,dies jetzt zu tun,da ich jetet loichter abkönmlich

bin als nach dem Kriege,wo die Aufbauarbeit einsetzen und gera-

de da meine Anvesenheit erforderlich sein wird.

In der letzten Zeit ist hier nur laufende Verwaltungs-

arbeit zu leisten,und ich glaube dass dies bia Kriegsende so

bleiben wird.

Aussorden halte ich es in Bezug auf die Stimmung der

Bevölkerung für schr zweckmässig,wenn auch Monschen aus den

führenden Kreisen in Kriege ihrer Wehrpflicht nachkommen.

Ich häbo die Ueberzeugung,dass die Vervaltungsarbeit

in der Gomeindo Jglau auch während der Zeit meiner Abwosenheit

einen ungestörten und reibungelosen Fortgang nehmen vird.Die

Vervaltung in der Gonoinde Igleu ist houte eo aufgeteilt,dass

alle leitenden und massgeblichon Stellen mit Deutschen besetet

sind.Diese sind meist Beamte aus der friheren Zeit und so weit

es sich um junge neueingestellte Kräfte handelt,sind sie schon

derart eingearbeitet,dass sie die Gewühr für eine klaglose

Weiterführung und Erledigung aller anfallonden Aufgaben bieten.

IVCM



Für die Zeit meiner Abwesenheit müsste allerdings

von Ihnen jemand mit meiner Vertretung insbeonders der Zeich-

nungsberechtigung in meiner Vertretung betraut werden.Ich schla-

ge dafür Herrn Regierungerat Oberrechtsrat Dr.Franz Czerwinka

Finanzreferent der Stadtgemeinde Jglau vor,weil dieser Rong-

höchete in der Stadtgeneinde ist und den verantwortungevollsten

Posten des Finanzvervalters der Gemeinde bekleidet.Der Genann-

te ist in jeder Beziehung vollkommen verlässlich und ich über-

nehne die Gewähr,dass er während der Zeit meiner Abwesenheit

besondere in finanemtesiger Hinsicht die Geneinde aufs beste

führen wird.

Ich halte es nicht für zweckmäesig jenand ausserhalb

der Gomeindevervaltung Stehenden nit der Vertretung für diese

kurze Zeit zu betrauen,da er in die ganze Arbeit keinen Ein-

blick hat und längere Zeit zur Einarbeitung bramchen wiirde,

und gerade während dieser Zeit vollkomen auf die Referenten

hier angewiesen wäre.

Ich bitte in diesom Sinne um günstige Erledigung

meines Ansuchens.

Heil Hitler!

onotao d
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er Oberlandrat

Klattau, den

Mercandini-Gafse 109/IV

Fernspr. Nr. 250

O.L.

Eilt sehr!

(Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen

und den Gegenstand bei weiteren

Schreiben anzugeben.)

Grine bryang

An Herrn

Oberreg.Rat Dr. G i e s

in Pra g.

B/

Czerninpalais.

Betrifft: Besuch des Herrn Staatssekretärs K.H. F r a n k

in den Oberlandratsbezirken Klattau und Pilsen

am 21.Juni 1940.

Anlagen: 2.

Beigeschlossen lege ich Ihnen in zweifacher Ausfer-

tigung das Programm für den Besuch des Herrn Staatssekretär

in Klattau und Pilsen vor.

Die Zeiteinteilung ist so gehalten, daß,falls es

der Herr Staatssekretär wünscht, noch die deutsche Schule

in Köhlendorf, die deutsche Schule und der deutsche Kinder-

garten in Schüttenhofen besichtigt werden können. Ich werde

den Herrn Staatssekretär ab 8.30 Uhr vor dem Ortseingang

Strakonitz erwarten.

Am Donnerstag vormittag bin ich in Prag und werde

die einzelnen Punkte des Programms Ihnen noch bei Bedarf er-

läutern.

Frmnes

\VCM
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Programm

für den Besuch des Herrn Staatssekretärs Frank

in den Oberlandratsbezirken Klattau und Pilsen

am 21.Juni 1940.

9.00 Uhr

Ankunft in Strakonitz.

Napt

Besichtigung der Kreisleitung. Anschließend kurze Be-

1000

sichtigung der Fezfabriken,Strakonitz. Rundgang durch

diedeutsche Schule und durch die von mir für die deut-

sche Schule mit Beginn des neuen Schuljahres vorberei-

tete und vor 4 Wochen beschlagnahmte bisherige Masaryk-

schule.

Heirdordes + tdgen th,

10.45 Uhr

Abfahrt über Horasehdowitz und Schüttenhofen nach Schloß

Kneschitz bei Petrowitz. lla'efl heeelen)

11.45 Uhr

Ankunft Kneschitz.

Besichtigung des Schlosses (tschechischer Besitz; als

H.J.-Führerschuls hervorragend geeignet und hierrui

von mir vorgesehen).

12.20 Uhr

Abfahrt nach Tschachrau. de diitue ihite, .

12.40 Uhr

Besichtigung der de gtschen Schule in Tschachrau.

13.15 Uhr -Ankunft in Klattau.

ieser

13.15 - 14.30 Uhr M ttagessen. Anschließend Besichti-

Enttein.

dray.

gung des Oberlandratsamtes und der Stadt Klattau/e*láe

Asheid

16.00 Uhr

Abfahrt nach Pilsen

asead

16.45 - 17.30 Uhr Besichtigung des Oberlandratsamtes Pilsen.

Anschließend Besuch des Bürgerlichen Bräuhauses.

fi



Der Oberlandrat
Klattau, den
Mercandini-Gasse 109/IV
24.Juni 1940.
II.1.
Fernspr. Nr. 250
Gesch.-3.
78
(Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und
Jop
den Gegenstand bei weiteren Schreiben
angugeben)
HAD
26 VI.
St.S.
An den
Bnyeg.  rag, de
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
t.a.d.
z.Hd.v.Herrn Oberreg.Rat Dr. G i e s,
1o.40
d
ra g.
Czerninpalais.
Im Anschluß an die Besiehtigungsfahrt des Herrn
Staatssekretäts nach Klattau lege ich als Anlage den Geschäfts-
verteilungsplan für das Oberlandratsamt in Klattau vor.
In Vertretung.
1 Anlage.
Cees
$\M



24.Juni 1940.

II.1.

1.)

An den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

z.Hd.v.Herrn Oberreg.Rat Dr. G i e s,

Prag.

Czerninpalais.

Im Anschluß an die Besichtigungsfahrt des Herrn

Staatssekretäts nach Klattau lege ich als Anlage den Geschäfts-

verteilungsplan für das Oberlandratsamt in Klattau vor.

I.V.

1 Anlage.

7
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rease

2.)

Z.d.A.
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für

das Oberlandratsamt in Klattau.

K r o h m e r , Oberlandrat.

Leiter des Amtes.

Vorzimmer.

Wenzlik, Stenotypistin.

Anmeldung, Bedienung des Fernsprechers,

Schreibarbeiten einschl. V.S.-Sachen.

Rüfer, Stenotypistin.

Absendestelle.

Schreibarbeiten für Abteilung II.

Haup t b ü ro (H.B.)

Winkel, Regierungsoberinspektor.

Leitung des gesamten Bürobetriebes.

Personalangelegenheiten

Auszeichnung der Eingänge (von vorgesetzten Behörden)

Angelegenheiten der Dienstkraftwagen.

Kassenaufsichtsbeamter.

Sachbearbeiter des Haushalts im Sinne der

Reichswirtschaftsbestimmungen.

Verwaltung der Kasse des Volkstumsfonds.

Blaha, Büroangestellter.

Hilfsarbeiter des Büroleiters.

Eingangsstelle

Aktenverwaltung

Verwaltung der Bücherei.

Mitwirkung bei Rechnungssachen.

Algermissen, Stenotypistin.

Aufnahme von Stenogrammen und Ausübung der Schreibarbeiten.

(Wird im Bedarfsfalle auch zu Büroarbeiten herangezogen,

insbesondere bei Besoldungsangelegenheiten).

Bedienung des Fernschreibers.

Am t s k a s s e (K.)

Sacher, Regierungsoberinspektor.

Kassenleiter, Buchhalter und Kassierer.

Hausverwaltung.

Aufsicht über die Deutsche Dienstpost.

Drach, Büroangestellter.

Hilfsarbeiter des Kassenleiters.

Materialverwaltung.



Ab t e ilun g I.

18

Dr. K i t z l e r , Regierungsrat.

Politische Angelegenheiten.

Versammlungen, Veranstaltungen,

Übersicht über die autonome Verwaltung.

Wahrnehmung der Amtstage, Schulwesen,

Deutsches Rotes Kreuz.

Elsässer, Regierungsinspektor.

Vereinswesen, Schulangelegenheiten, Sprachwesen.

Aus Abteilung HB.

Besoldungs- und Rechnungswesen.

Riha, Stenotypistin.

Aufnahme von Stenogrammen und Ausübung der Schreibarbeiten.

Aktenverwaltung.

Aseag



Abteilung II.

28

K r o c h m a n n , Regierungsrat.

Vertreter des Oberlandrats.

Arisierung.

Volksdeutsche Wirtschaft.

Anmeldung feindlichen Vermögens

Görner, Angestellter.

Arisierung•

Volksdeutsche Wirtschaftshilfe.

Anmeldung feindlichen Vermögens.

Rüfer, Stenotypistin.

Schreibarbeiten für Abteilung II.

Absendestelle.

28853



Ab t e i l u n g III.

83

Langlitz, Landwirtschaftsrat.

Verkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken.

Neubildung des deutschen Bauerntums.

Betriebswirtschaft, Förderung der landwirtschaftlichen

Erzeigung.

Kleine, Angestellter.

Sachbearbeiter III.

Getreidebewirtschaftung, Vieh- und Fleischbewirtschaftung.

Milch-, Fett- und Eierbewirtschaftung,

Karbffeln-, Obst- und Genüsebewirtschaftung usw.

Preisüberwachung und Preisgestaltung auf landwirtschaft-

lichem Gebiet.

Pleischl, Angestellter.

E.S.- Sachbearbeiter

(Ernährungswirtschaft)

Versorgung der Wehrmacht, Schutzpolizei und der

Zivilbevölkerung mit Lebensmitteln.

Erfassung der W-Betriebe.

Otto, Forstmeister.

Forstwirtschaft, Holzwirtschaft, Jagdwesen.

Leger, Angestellter.

Hilfsarbeiter des Forstmeisters Otto.

Seebrecht, Karl, Angestellter.

Ausgabe der Lebensmittelkarten.

ReaSS

Aus der Abteilung IV.

Verbrauchsregelung von Spinnstoffen und Schuhwaren.

Siebe, Stenotypistin.

Schreibarbeiten und Aktenverwaltung.



Ab t e i l u n g IV.

S e l g e , Regierungsassessor.

Gewerbliche Wirtschaft, Verschlussachen,

Verkehrspolizei, Sonstige Polizei.

Übersicht über das Gendarmerie-Kommando.

Preisüberwachung und Preisgestaltung mit

Ausnahme des landwirtschaftlichen Sektors.

Tackenberg, Regierungsinspektor.

Staatsangehörigkeit, Meldewesen,

Gesundheitspolizei, Veterinärpolizei,

Luftverkehr und Luftschutz.

Wiesner, Angestellter.

Wehrangelegenheiten, Wehrleistungsgesetz.

Reichsarbeitsdienst, Kraftfahrzeugverbrauchsregelung.

Kölbl, Angestellter.

Ausländerpolizei,

Treibstoffwirtschaft.

Cibulka, Angestellter.

Jags- und Waffenpolizei,

Gewerbepolizei.

Altmann, Angestellter.

Passangelegenheiten.

ReaST

Seebrecht, Karl, Angestellter.

Verbrauchsregelung von Spinnstoffen und Schuhwaren.

Aus der Abteilung III.

Ausgabe der Lebensmittelkarten.



M e n z a , Stenotypistin.

Aufnahme von Stenogrammen,

S8

Schreibarbeiten.

Böhm, Stenotypistin.

Aufnahme won Stenogrammen.

Schreibarbeiten.

203S0



A b t e i l u n g V.

86

Kaemel, Regierungsinspektor.

Standesamtswesen, Fürsorgewesen,

Familienunterhalt.

Maier, Angestellter.

Führung der standesamtlichen Nebenregistratur.

Entgegennahme von Unterstützungsanträgen.

Karbaum, Verwaltungslehrling.

Wird mit allen Arbeiten, soweit es für seine

Ausbildung notwendig ist, beschäftigt.

Saller, Stenotypistin.

Schreibarbeiten.

Preed



Ab te ilung VI.

Ar b e i t s e i n s a t z .

87

Dr. Ing. B o u r g e s .

Leiter der Abteilung.

Bearbeitung der grundsätzlichen Angelegenheiten der Abteilung.

Verhandlung mit Betriebsführern, Parteidienststellen, Behörden,

Verwaltung.

Überwachung des organisehen Aufbaues des Arbeitsamtes und der

Nebenstellen, sowie Sicherung der Zusammenarbeit zwischen Arbeits-

einsatz und Arbeitsamt.

Notdienstpflicht, Versicherung, Beratung und Arbeitseinsatz

der Jugendlichen, Lehrstellnvernittlung.

Wohnungswesen.

Plengen, Angestellter.

Vertretung des Abteilungsleiters.

Bearbeitung des wehrwirtschaftlichen Einsatzes (einschl. Strakonitz

Betreuung und Vermittlung der Volksdeutschen innerhalb

des Protektorats.

Ausgleich für Volksdeutsche, Sudetendeutsche und Reichsdeutsche.

Kurzarbeit, Notstandsmassnahmen, Heimarbeit, Statistik.

Lohnpolitik.

Seebrecht, Albert, Angestellter.

Anwerbung, Vermittlung und Betreuung der Protektoratsangehörigen

für das Altreich.

Zusammenstellung und Abfertigung der Transporte.

Koblizek, Angestellter.

Dolmetscherdienste.

Erledigung einfacher Geschäftssachen.

Pecher, Stenotypistin.

Schreibarbeiten.

B28a8



24. Juni 1940.

88

2  

An Herrn

Oberlandrat Kroh mer,

Klattau.

Sehr geehrter Herr Krohmer !

Für die Pührung durch den Oberlandratsbezirk

Klattau danke ich Ihnen. Ich habe nich gefreut,

feststellen zu können, dasß die Zusammenarbeit

mit der rartei zufriedenstellend ist und dass die

Ansätze für eine errolgreiche Volkstumspolitik vor-

handen sind. Die während der Fahrt besprochenen

Probleme werde ich weiter verfolgen lassen. Ich

bitte, mich Ihrer Gattin zu empfehlen und ihr

meinen Dank für die gastfreundliche Aufnahme zu

übermitteln.

Heil

 Hitler!

C!

2.)

Z.d.A.
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An die
Herren Oberlandräte
JCy
Wmpin
und Leiter der Stapoleitstellen Prag und Brünn.
flls Fernschreihen
Betr: Beflaggung.
1777
befördert unter 
1540 the
Vorg: Ohne.
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Vhbne
Die Durchführung der vom Führer angeordneten zehntägigen
ad-y
Beflaggung ist im staatlichen und gemeindlichen Sektor
der Protektoratsverwaltung sorgfältig zu kontrollie-
ren. Das gleiche gilt im kirchlichen Sektor für die
Es Feenfchcetbon
Durchführung des vom Führer angeordneten Glockenläutens.
tt n la
Verstösse sind mir sofort zu melden. Jede Beschädigung
aunt   e
oder Verunglimpfung von Hakenkreuzfahnen oder von
WH
Reichssymbolen innerhalb der genannten Frist ist mir
Cprot.
ebenfalls unter Schilderung des Tatbestandes sofort zu
melden.
Zusatz für die Herren Oberlandräte:
Personen, die im Zuge dieser Anordnung vorläufig fest-
genommen werden, sind in jedem Falle den Dienststellen
der Geheimen Staatspolizei nebst den entstandenen Vor-
gängen zu überstellen.
f2/ VCM
Nach Abgang zurück an die Kanzlei von -Gruppenführer Frank.
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ebenfalls unter Schilderung des Tatbestandes sofort zu
melden.
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Zusatz für die Herren Oberlandräte:
Personen, die im Zuge dieser Anordnung vorläufig fest-
genommen werden, sind in jedem Falle den Dienststellen
der Geheimen Staatspolizei nebst den entstandenen Vor-
gängen zu überstellen.
J
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Bitte wenden!
Nacht Abgang zurück an die Kanzlei von -Gruppenführer Frank.
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, den 29. Juni 1940.

91
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erevowesene a en

Prag.

soweaslce

      t

baw ness nedoilbnidisv iM

Sehr geehrter Herr v. Watter !

A

Im Auftrage des Herrn Staatssekretars übersende

icn verschiedene von einen Fräulein Rose Hornit-

schek,lngereichte Vorgänge. Der Herr Staatsse-

kretär lässt mitteilen, er habe kein Verständnis

dafür, dass der Name Hornitschek auf dem Staats-

angehörigkeitsausweis nit "g" statt wie auf den

übrigen Vorgängen nit "tsch" geschrieben worden

sei. Es sei unerheblich, dass in der Taufurkunde,

die von einem tschechischen Pfarrer stamme, der

Name mit "■" geschrieben sei. Es handele sich

hierbei um eine typische Entdeutéchungsmasehahme,

die keinesfalls aus fornalen Gründen auf dem

Staatsangehörigkeitsausweis verewigt werden könne.

Der Herr Staatssekretär wünscht deshalb, dass der

Staatsangehörigkeitsausweis eingezogen und eine

neue Urkunde ausgestellt werde, die nebst den

Vorgängen Fräulein Hornitschek alsbald zuzuleiten

NS

2812
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15. Juli

1940.

1940

An

Herrn Oberlandrat Frhr. v. Watter,

Prag

Sehr geehrter Herr v. Watter !

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs übersende ich

den angeschlossenen Vorgang mit der Bitte um eine

wohlvollende Behandlung der Angelegenheit und um

die unmittelbare Bescheidung des Gesuchstellers.

Mit freundlichen Grüssen und

Heil

Hitler!

Ihr

C2222

2.)

Z.d.A.

Vcu


